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unS Gemeinden - Wahlrechtsreform

\i

5-

^ Kandidat der neuen Staatspartei stellte sich gestern
*ttT) . der Karlsruher Festhalle Reichssinanzmini -
islfg^ '

^ trich vor . Die Versammlung nahm einen teilweise
ÄI^ -!/ "erlauf durch Zwischenrufe , die sowohl von einzelnenn mie oon ganzen Gruppen kamen . Aus dem

das Herr Dietrich vertrat , sei das folgende
l H^ dobeir:

Nw ** 8>n weiteres Anschwellen der Reichs- , Länder - und Ge-
^ !!>̂ ,b?aben unmöglich und daher Einschränkung und größte

geboten ist,
" die sozialen Einrichtungen insosern einer Reform be-

3. ^ , Qls die Auswüchse zu beseitigen sind,
A j,d>e Lücken des Etats auf das schnellste auszufüllen sind .

WjS t !t 1 Aufgaben bat die Regierung in Angriff genommen.
1®°^

»DüJtt™0®18'“0 ^ crm Etat nahezu 170 Millionen abgestrichen,e Unteren an die Länder und Gemeinden, daß sie dasselbe
£s Ministerium hat ein Penfionskürzungsgesetz entworfen .5»W ° '"ett hat es beraten und wird es in den nächsten Tagen
S jZ , Auf sozialem Gebiet haben wir in der Notverord-

-Lilligung neuer Kriegerrenten eingestellt, das Kranken-
^ armiert und die Kosten der Arbeitslosenversicherung? i„ / r . Wir haben die Wege gezeigt, auf denen die Gefahren,
Arbeitslosenversicherung liegen , beseitigt werden können,

jjt wird zunächst , wenn die Beiträge zu dieser Versicherung
nur noch die Hälfte des Mehraufwandes tragen ,Hälfte muh durch Beitragserhöhung oder durch Abstu-

UUllgi. Beiträge hereingebracht werden . Der Kernfehler der Ar-
^ f ^ ^ rstcherung liegt darin , daß man alle Berufe in einen

hat und vor allen Dingen , daß man diejenigen ,Ä b
'? die Bauarbeiter eine saisonmäßige Arbeitslosigkeit regel-

^ ' oüen andern Versicherten gleichgestellt hat . Hier liegt
dafür , daß die Arbeitslosenversicherung zusammenzu-

Die Reform muß daher hier angesetzt werden. Und
*t »"

. ." wegen diejenigen , die zu diesen Gruppen gehören, ent¬
wich höhere Beiträge bezahlen, oder auf einen Teil ihrer
verzichten .

Rotverord -
»en wir in

... _ sind den notleidenden Gemeinden zu Hilfe■ Ihre Notlage rührt , abgesehen von der überspannten
Ovlitik, von der Fürsorge für die Ausgesteuerten her. Wir

o-lck

haben ihnen das Recht gegeben, eine Bürsersteuer oder eine Ge¬
meindebiersteuer zu erheben. Wir haben sie weiter berechtigt, so¬fern die Wohlfahrtslasten einen außerordentlichen Umfang an¬
nehmen, mit Zustimung der Landesregierung eine Gemeinde-
getränkesteuer zu erheben. Darüber hinaus ist angeordnet , daß vom
Rechnungsjahr 1931 ab, sofern die Gcmeindegrundsteuer oder die
Eemeindeerwerbssteuer den Landesdurchschnitt übersteigt, sowohl
die Gemeindebiersteuer als auch die Bürgersteuer erhoben werden
muß, in der Weise, daß, solange der Satz der Grundsteuer oder der
Gewerbesteuer 150 bis 200 Prozent vom Landesdurchschnitt beträgt ,
sich Bier - und Bürgersteuer um 50 Prozent erhöben und wenn jene
Steuern mehr als 20 Prozent des Landesdurchschnitts betragen , so
erhöhen sich Bier - und Bürgersteuer um das Doppelte.

Für die Sparsamkeit in den Ländern zu sorgen, erübrigt stch, weil
diese infolge des Rückganges der direkten Steuern im nächsten Fahr
hunderte von Millionen weniger vom Reich bekommen und durch
diese Tatsache zur äußersten Sparsamkeit gezwungen werden. Wir
entwickeln uns in steigendem Maße zu einem Staate , in dem nur
noch die Werkstätten sich befinden, während das Kapital selber im
Ausland fitzt . Das Klagen darüber ist völlig zwecklos. Man muß
nach Wegen suchen, die Rückkehr des Kapitals zu ermöglichen und
erst dann , wenn diese Wege gefunden sind , kann man scharf zu¬
packen.

Die größte Sorge aber bereitet uns die Reform des Wahlrechtes
und die Reform des Reiches. Das Wahlrecht und das Wahlver¬
fahren , das wir haben , sind völlig überlebt . Die Verbindung zwi¬
schen Wähler und Abgeordneten ist gelöst. Die Parteibürokrati »
und di« Parteiinstanzen sind allmächtig. Ein Zustand zu schaffen,der den Wirbler wieder in Verbindung bringt mit seinen Abgeord¬
neten , der ihm Einfluß gibt auf die Person des Wgeordneten und
der damit gegenseitiges Verständnis und Vertrauen hervorruft ,muß das Ziel der Reform sein . Der nächste Reichstag , wenn er
arbeitsfähig sein soll , wird um die Lösung dieser Aufgabe nicht
herumkommen. Er wird aber zugleich auch die Frage der Reichs¬
reform zummindesten insofern lösen müssen , als die finanziell « Aus¬
einandersetzung zwischen Reich, Ländern und Gemeinden erfolgen
und die Kompetenzen scharf gegeneinander abgegrenzt werden
müssen . Ob die zurzeit bestehenden Parteien diese Aufgaben »u be¬
wältigen vermögen, möchte ich bezweifeln. Die Umgestaltung des
Parteiwesens ist m. E . die Voraussetzung dafür . Das gegenwärtig «
System des Wahlrechts hat zu § iner unsinnigen Parteizersplitterung
geführt .
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Am Metailgewetße
e Vorgänge in Berlin - Klage vor dem Arbeitsgericht - Stegerwalb

oüer Siemens ? - Allgemeinheit ober Selösack

Sä

^ 8e|, Metallkonflikt haben sämtliche am Tarif beteilig ,^ i«°. "Menverbände am Montag einstimmig beschlossen, beim
ej^ gegen den Verband Berliner Metallindustrieller

^ Tie
" °!^ Kungsklage gegen den Tarifbruch gerichtlich vorzu-

> Punschen eine arbeitsgerichtliche Entscheidung darüber ,t ^Dcttt0'a für die Berliner Metallindustrie durch Ein -
b„t|

Un0en in den Betrieben nicht gewaltsam verschlechtert

Rechtsstreit hat mit der Ende der vorigen Woche
V^ «noe ! ,001 dem Arbeitsgericht zur Verhandlung gekommenen
S ? <>nb " ich" gemein. Es dreht sich in Ber-
%

<f * Ä ,U
lHct Machtprobe zugespitzt hat . Stegerwald oder Sie :

^ "c» wW der Stärkere ? Wird sich der Reichsarbeitsminister
r> ien Drohungen , daß die Berliner Metallindustriel -

|| befji e feilte Aufträge aus dem Arbeitsbcschaffungspro-

Qy, - Dinge . Von einer Rückwirkung des Düsseldorfer
Hs ^

den Berliner Konflikt kann darum keine Rede sein .

V|S ju
°
!u stE sedock) nicht zu verkennen, daß sich der Konflikt

^«ang des Berliner Rechtsstreits darf man gespannt

'"'tütenqtt - i«ü ■ — in noch fürchterlicherem Ausmaß Entlastungen^ etM^ dschüchtern lassen ? Die Rechtspresse eilt den Ver-
ji e5 ^ völligen zu Hilfe. So schreibt die Deutsche Tages -
- SS der n-

" "oerantwortlich , wenn jetzt Reichsbehördcn dem
|%I[ 'brr z; " " tschaften und eines Teils der Oeffentlichkeit

<« I" "»»br ^ Einndrohungen gegen die Berliner Metallindu -"tachen oder unter dem Druck solcher Drohungen
Nim! "tollt ^ " Mischung in die Betriebsvolitik der Werke er-'tlün

1 diese Drohungen gegen die Reichsbehörde
Ü! iiS ®leton^ Q<̂ cn ^ bnuviet das Agrarorgan dreist nicht die^

die ^ ' "dustrie, sondern das mangelnde soziale Verständ-
> , , ^rantwortungslosigkeit der Gewerkschaften habe zum

rfiit
3Urin

10 Prozent der Angestellten geführt sie hätten die
. . .?^ ü verweigert . Demgegenüber betonen sogar die
i? - ttci ’ daß im Gegenteil die Gewerkschaften eine
?W ?ii>übn*

" ^ auf genommen hätten , wenn ihre berechtigten^
{ -cn Wanderungen , während der Periode der Ge-

c«, Kündigungen vorzunehmen, angenommen wor-

HS:i

Entlassen
Ein typisches Bild aus der Berliner Metallindustrie

Der letzte Ultimo war für die Angestellten der Berliner Metall¬
industrie ein schwarzer Tag . 3000 von ihnen wurden gekündigt. Be¬
drückt gehen sie nach Hauie, neue Opfer der Wirtschaftskrise, deren
Ende immer noch nicht abzusehen ist.

Jerreifit Sa» Machwerk!
Die freien Gewerkschaften zum Abbau des Arbeitslosen -

schutzes
Di« Regierung Brüniim bildet sich ein , sie könne den erbitterten

Kampf der frei organisierten Arbeiter gegen den Abbau des Ar¬
beitslosenschutzes , der im Frühjahr zur Sprengung des Kabinetts
MMer und jetzt zur Auflösung des Reichstags geführt bat , durch
ein plumpes Machtgebot zum Schweigen bringen . Sie bildet sich
«in, daß das Volk di« Bestimmungen ihrer faschistischen Verordnun¬
gen als Unabänderlichkeiten hinnebmen werde. Sie täuscht sich.
Auch die Gewerkschaften können die Regierung natürlich nicht hin¬
dern , wenn sie jetzt ihren Wechselbalg einer Reform der Arbeits¬
losenversicherung in Kraft treten läßt . Aber sie werden ihre ganze
Kraft aufbieten , um zu verhindern , daß dieser Wechselbalg jemals
gesetzlich fundiert wird . Die Eewerkschaftszeitung appelliert in
ihrer soeben erschienenen neuesten Nummer , in der eingehend zu
den Notverordnungen Brünings gegen die Sozialpolitik Stellung
genommen wird , scharf und energisch an alle Gewerkschaftsmitglie¬
der, durch Aufklärung der Arbeiter dafür zu sorgen , „daß am
14. September ein Reichstag gewählt wird , der dieser Reichsregie-
rung ihr Machwerk zerrisien vor die Füße wirft ".

In dem Augenblick , wo sich das Kabinett Brüning entschloß , der
Forderung der Unternehmerscharsmacher nachzukommen und den
Abbau des Arbeitslosenschutzes in ihre Notverordnungen aufzuneh¬
men, machte sie gleich ganze Arbeit . Sie begnügte stch nicht mehr
mit den bereits im sozialpolitischen Ausschuß geschaffenen Ver¬
schlechterungen . Sie ignorierte ihren eigenen Entwurf und ging
hemmungslos aufs Ganze. Sie befiehlt Ersparungen auf Kostender Arbeitslosen ohne jede Rücksicht auf die sozialen Auswirkungen
ihrer Maßnahmen .

Mr die Feststellung der für die llnterstützungsböbe maßgebenden
Lohnklaste ist zunächst nun nicht mehr der tatsächliche Arbeitsver¬
dienst maßgebend. Künftig darf für die Zugehörigkeit zur Lohn-
klaste kein höherer Betrag zugrunde gelegt werden als der Grund¬
lohn, der bei der Entrichtung der Beiträge zur Reichsanstalt zu¬
grunde gelegt war . Die Folge ist, wie die Eewerkschaftszeitung in
ihrer Kritik an den einzelnen Verschlechterungen feststellt , daß ,wenn der Arbeitgeber zu gering versicherte , der Arbeiter in seinem
Anspruch betrogen wird , denn nur die Höhe des Erundlohnes , der
der Beitragsleistung entspricht, entscheidet über die Höhe des Lei-
stungsansvruchs.

Die Unterstützung wird nach der Dauer der Anwartschaft gestaf¬
felt . Die Versicherten, die in den leisten 18 Monaten vor der ersten
Arbeitslosmeldung , die auf den Erwerb der Anwartschaft folgt,
nicht mindestens 52 Wochen in einer versicherungspflichtigen Be¬
schäftigung standen, erhalten nur verminderte Sätze ; es sinken die
Lohnklasien wie folgt : 7 auf 8, 8 auf 7, 9 und 10 auf 8 und 11
auf 9. .

Me „geringfügige«" Beschäftigungen scheiden künftig aus . der
Versicherung aus , auch dann , wenn der Arbeitnehmer einzig vom
Ertrag dieser Arbeit lebt und bei ihrem Fortfall in bitterste Not
gerät . Als „geringfügig " soll jede Beschäftigung gellen , die durch
Arbeitsvertrag oder der „Natur der Sache" nach auf nicht mehr
als 30 Stunden wöchentlich beschränkt ist, oder für die kein höheres
Arbeitsentgelt als 10 M wöchentlich vereinbart oder ortsüblich ist.
(Kurzarbeit rechnet selbstverständlich nicht als „geringfügige" Be¬
schäftigung.)

Arbeitslose , die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,erhalten nur dann Unterstützung, wenn ihnen kein familienrecht -
licher llnterstützungsanspruch zusteht .

Der „Wohlfahrtsarbeiter " scheidet aus der Versicherung aus ,wenn seine wöchentliche Arbeitszeit nicht mindestens 32 Stunden
beträgt .

Die Beschränkung der Unterstützung bei Doppelverdienern wird
durch die Notverordnungen nur kür die Arbeitslosen festgelegt. Ein
mit einer hohen Pension oder einem hohen Wartegeld gesegneter
Beamter kann ruhig 10 000 M und mehr jährlich in der Privat .
Wirtschaft verdienen , ohne daß ihm von seiner Pension oder von
seinem Wartrgeld ein Pfennig gekürzt wird . Wird aber ein Ver¬
sicherter arbeitslos , dessen Ehegatte ein Arbeitseinkommen von
mehr als 35 Ji wöchentlich hat , so wird der 35 Jt Einkommen
übersteigende Betrag von der Unterstützung des arbeitslosen Ehe¬
gatten abgezogen. Nur dann soll das nicht eintreten , wenn den
Arbeitslosen Familienzuschläge für 2 oder mehr Angehörige ge¬
währt werden. Sind beide Ehegatten zugleich arbeitslos , ohne daß
ein Zuschlagsempfänger vorhanden ist, dann wird die niedrigste
von beiden Unterstützungen auf die Hälfte gekürzt.

Die Wartezeit soll künftig bei allen Arbeitslosen ohne »uschlags¬
berechtigte Angehörige 1t Tage betragen . Ebenso wird die Sperr¬
frist verlängert . Statt grundsätzlich bisher 4 Wochen soll die Aus¬
gabe der Arbeit oder bei Nichtannahme von Arbeit die Sperrfrist
künftig 6 Wochen betragen . Nur bei Arbeitsaufgabe zu Ausbil¬
dungszwecken soll von der Sperrfrist abgesehen werden können.

Bei „Pflichtarbeit ", d. h . bei Abhängigmachung der Unterstützung
für Arbeitslose unter 21 Jahre von einer Arbeitsleistung wird die
Selbstverwaltung ausgeschaltet ; bisher batte der Verwaltungs -
ausschub des Arbeitsamtes über die Durchführung der Arbeit
nähere Bestimmungen zu treffen , die Arbeiten «uszuwählen und
die Höchstdauer der Arbeit festzusetzen. Künftig soll der Verwal -
tunvsausschuß hier nicht mehr mitzureden haben . Anscheinend will
die Regierung hinten herum die „Dienstpflicht" einführen .

Wenn künftig der Bedarf der Reichsanstalt die eigenen Mittel
übersteigt und die vorgesehenen Zuschüsse und Darlehen zur Etats -
Deckung nicht ausreichen, so gewährt das Reich nur die Hälfte des
Mehrbedarfs als Zuschuß . Die andere Hälfte des Fehlbetrags soll
durch Erhöhung oder Abstufung der Beiträge oder durch die Ver¬
bindung beider Maßnahmen gedeckt werden. Was heißt „Abstufung
der Beiträge "? Die Regiemng will nicht mit de^. Sprache heraus .
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Sie will nicht sagen, dah die „Saisonarbeiter " mit höheren Beiträ¬
gen belastet werden können , aber sie sorgt vor , indem ste ein«
Abstufung der Beiträge möglich macht .

Gegen diese Gewissenlosigkeit , die neue scharfe sozialpolitische
Kämpfe heraufbeschwört, muß die Arbeiterschaft mobil machen .
Ihr ist jetzt , wie die Gewerkschastszeitung betont , sinnfällig demon¬
striert worden, wie ausschlaggebend für Sozialversicherung und So¬
zialpolitik die Zusammensetzung des Parlaments ist. Der deutsche
Arbeiter muh diese Mahnung begreifen und dafür sorgen, dah ein
Reichstag , der anders aussiebt, als die Regierung Brüning erhofft,
die Diktaturvcrordnungen wieder aus dem Wege räumt . Für ihn
kann die Wahl nur den einen Sinn haben : Wähl sozialdemokra¬
tisch!

Ucdertritt zur Sozialdemokratie
Berlin , 5 . August. ( Eigene Meldung .) Wie der d e m o «

k r a t i s ch c Landtagsabgeordnete R a v e der Beamtenkorresvonden»
mitteilt , ist er zur Sozialdemokratischen Partei ilberge«
treten .

Krach im würllembergifchen Nechtslager
Stuttgart , 4 . Aug. ( Eig . Meldg .) In der Deutschen Volks¬

partei Württembergs ist es auf dem gestern abgehaltenen Ver¬
tretertag zu einer Palastrevolution gekommen . Der bisherige
Reichstagsabgeordnete und Führer der Landesvartei Bickes , der zu
den intimen Freunden Stresemanns gezählt hat , wurde mit 51
gegen 46 Stimmen abgesägt und an seine Stelle der in Berlin
wohnende Abg. Keinath , der als nackter Jntcressenvertreter des
Erohkavitals bekannt ist, als Spitzenkandidat für Württemberg
ausgestellt. Bickes bat darauf in einem Brief an den Landesvor¬
sitzenden, Staatsrat Rath , es aus Gründen der Selbstachtung für
unmöglich bezeichnet , der Deutschen Bolkspartei länger anzuge-
bören , und seinen Austritt aus der Partei erklärt , der er ein Men¬
schenalter hindurch jederzeit opferbereit und treu zu dienen bereit
gewesen sei .

Der württembergische Finanzminister Dr . Deblinger , trennt sich
demonstrativ von seinem Amts - und bisherigen Eefinnungsgenossen
Bazille . Er Iaht durch die Süddeutsch« Zeitung , das Stuttgarter
bugenbergblatt , erklären , dah die Meldung von seinem Uebertritt
zur Konservativen Bolkspartei falsch sei und dah er gar keinen
Grund habe, aus der Deutschnationalen Volkspartei auszutreten .
Er verurteilt damit öffentlich die Gründe , die fein Kolleg« Bazille
für seine politische Haltung angeführt hat .

Es wird immer deutlicher, dah all« diese Zersetzungserscheinungen
im Lager der Rechtsparteien nicht ohne Folge für die Gestaltung
der mnervoliüichen Verhältnisse Württembergs bleiben können. ,

Swcstsparlei und Volkspartei
Unanständig und üble Methoden

Der Altionsausfchuh der Staatsvartei veröffentlicht folgende Mit¬
teilung : Herr Erich Koch - Weser hat in einem Schreiben vom 1.
August 1930 an den Führer der Deutschen . Volksvartei Dr . Scholz ,
diesem vorgeschlagen , dah beide Herren angesichts der Gründung der
Deutschen Staatsvartei sich gegebenenfalls von der Führung zurück-
haltcn .

Herr Dr . Scholz hat dieses Schreiben mit einem telefonischen
Anruf bei Herrn Koch-Weser beantwortet , in dem eine Aussprache
für Donnerstag , den 7 . August, vereinbart wurde . Trotzdem bat die
offizielle Korrespondenz der Deutschen Volksvartei bereits einige
Stunden nach diesem Gespräch eine Antwort darauf veröffentlicht,
die sich durch Ton und Inhalt vor allen loyalen Deutschen von
s e l b st richtet .

Es hat bisher zu den ü b e l st e n Gewohnheiten deutscher Partei -
volitik gehört , jedesmal beim Scheitern eines Derhandlungs - oder
Verständigungsversuchs eine langwierige Erörterung der Schuld¬
frage zu entfachen .

Die Deutsche Staatsvartei , die es als ihre Ausgabe ansieht , mit
solchen politischen Methoden >u brechen , denkt nicht daran , sich an
ei.ner solchen Erörterung zu beteiligen . Sie überläht es Herrn Dr .
Scholz , die Argumente der Nationalliberalen Korrespondenz zurück-
zuweisen, um die von ihm angeregte Unterredung noch zu ermög¬
lichen .

Antisemitismus in der Staatspartei
Als vor wenigen Tagen in der Deerdigungsstunde der Deutschen

Demokratischen Partei Professor Dr . Q u i d d e. der greise Pazifist ,
auf die antisemitischen Tendenzen des Jungdo hinwies , erhob sich
Herr Koch - Weser und erklärte : „Mahraun hat uns die feste Ver¬
sicherung gegeben, dah er nie Antisemit gewesen sei und den Anti¬
semitismus entschieden ablehne ." Jetzt wird ein Brief bekannt, den
Herr Mahraun am 1. Mai 1930, also vor knapp drei Monaten » an
einen gewissen Herrn von Schönau, der , wie verlautet , einer der
engeren Funktionäre des Jungdeutschen Ordens ist oder war , ge¬
schrieben haben soll und in dem es heißt :

„Im übrigen könnt Ihr beruhigt sein , dah die „Volksnationale

t ReichsVereinigung" mit aller Schärfe gegen das Judentum sich
i verwahren wird , das an den Grundsätzen unserer christlichen und
^ deutschen Kultur rütteln will .

"

Ist nun Herr Mahraun „nie Antisemit gewesen "
, wie Koch-Weser

fm demokratischen ParteiauSschuh erklärte , oder war er doch Anti¬
semit, der stch zwecks Vermeidung einer Pleite der Bolksnationale »
Herrn Koch-Weser in die Arme warf und innerhalb ganz kurzer
Zeit »um Philosemiten wurde? Hat er seine Gesinnung von gestern
gegen den Preis der Teilnahme an der Führung der Staatsbürger¬
partei verkauft oder nicht ?

verurteilte „nationale " Nowöys
Mainz , 4. August (Eig . Draht ) . Das erweiterte Schöffengericht

in Mainz verurteilte am Montag sechs junge Leute, die nach der
Räumung von Mainz in der Nacht vom 2 . auf 3 . Juli „ehemalige
Separatisten " in ihren Wohnungen überfallen und diele demoliert
hatten , zu Gefängnisstrafen von 10 bis 3 Monaten . Das Verfahren
gegen einen dieser Tumultanten wurde abgetrennt , da ihn sein Ver¬
teidiger als geistig minderwertig bezeichnete . Das Gericht beichloh ,
ihn auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen .

Die Angeklagten bestritten im Verlauf der Verhandlung , zu dem
Rachefeldzug von irgend einer Seite gezwungen worden zu sein . Sie
wären mit der Masse der Demonstranten mitgelaufen und hätten
aus „Patriotismus " gehandelt . Damit ist allerdings die Tatsache
nicht in Einklang zu bringen , dah der größte Teil der Angeklagten
vorbestraft ist und ein Angeklagter aus der Wohnung eines Opfers
jener Nacht einen Anzug gestohlen bat .

Erbärmliches Sebaren von Arbeitern
Blödsinniges Verhalten gegen die Polizei

Berlin , 5 . August. ( Funkdienst.) Am Montag abend kam es -im
Norden Berlins zu einer wilden Messerstecherei »wischen Hambur¬
ger Zimmerleuten . Ein Zimmermann wurde lebensgefährlich ver¬
letzt , drei erhielten leichtere Verletzungen.

Die Zimmttleute gerieten aus einem geringfügigen Anlah in
Streit . Im Handumdrehen wurde aus dem Wortwechsel ein regu-

Kampf gegen Scharfmacher
füt Scharfmacher keine Aufträge - Ein Erempel tut not

geführt werden könnten, müssen in andere Arbeitsbesch ^ ^
aufträge umgewandelt werden . Man kann auch
bauen , um auf diese Weise die Arbeit zu vermehren . Der ^ ^
arbeitsminister wie der Reichsverkehrsminister müssen da^ , ^
zusammen mit der Reichspost Mittel und Wege finden, "

Arbeitsbeschaffung auf anderen Gebieten verstärkt wird-

Den Trotzköpfen im Verband der Berliner Metallinl

Die an die Adresse der Berliner Metallgewaltigen gerichtete
Drohung des Reichsarbeitsministers , keine Aufträge an Firmen
zu vergeben, die durch Masienentlassunsen und Ueberstunden ein
schlechtes Beispiel geben, hat den Reichsverband der Deutschen In¬
dustrie auf die Beine gebracht. Was der Arbeitsminister forderte ,
war nichts anderes als eine Selbstverständlichkeit. Allem Anschein
nach bat die Drohung des Reichsarbeitsministers die Herrschaften,
die sich betrosfen fühlen , beunruhigt . Bisher haben die Hoch¬
mütigen so getan , als lasse sie die Drohung mit Entziehung der
Aufträge aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm höchst gleich¬
gültig . Die Metallindustriellen glauben anscheinend felsenfest , dah
die Regierung Brüning sich an sie nicht heranwagt . Jedenfalls
rechnet ste damit , auf dem Umweg über das Kabinett den Reichs-
avbeitsminister derart einschüchtern zu können, dah es bei der
blohen Drohung bleibt , während sie inzwischen mit dem Abbau
der Gehälter und her Angestellten fortfahren .

Die Widerspenstigen im Verband der Berliner Metallindustriel¬
len werden sich erst fügen, wenn sie sehen , dah mit der Auftrags¬
entziehung ernst gemacht wird . Ein Erempel tut gegenüber diesen
industriellen Machthabern dringend not . Der Reichsarbeitsminister
sollte kurzen Prozeß machen und öffentlich an die Metallfirmen
die Aufforderung richten, dah sich diejenigen melden sollen , die
bereit sind , ohne Entlastungen und ohne Konflikte mit den Ge¬
werkschaften die vorgesehenen Arbeitsaufträge durchzuführen. Ge -
wih, für einzeln« Teile der vorgesehenen Arbeitsaufträge , z. B.
Kabel und dergl . haben die Siemens - und AEG -Werke und ihre
Konzernbetriebe eine Art Monopolstellung. Das ist aber absolut
kein Grund nun den Bockbeinigen gegenüber klein beizugeben.
Aufträge , die nur von Siemens und seinen Mitscharfmachern aus¬

müssen die Zähne gezeigt werben ; denn ihre Haltung -
Skandal . Oder ist es kein Skandal , wenn die gleichen
sich im Metallkonflikt durch ihre Scharfmacherei auszeiV 0
verschiedenen Gegenden des Reich« kleinere Metallfin »«"

^
Branche aufkauien und stillegen — und das gerade in Ä !
Tempo in diesen Tagen ? In Berlin werden die Angrs" ^ )
Tausenden au ? .die Strahe geworfen, weil angeblich kein
ist und die Betriebe sparen müssen . Zum Aufkauf und E
legung von Betrieben , so in Sachsen und Norddeutschland ft

doch Gelder da .
Die Herrschaften, die in der Berliner Metallindustrie

angeben sind gröhenwabnfinmg . Sie brauchen dringend
Dusche , damit sie wieder zu stch kommen und begreifen, da ° P
ihnen in Berlin noch einige andere Menschen leben wolle^ ,̂
Wunderwerke der modernen Elektroindustrie auf die die ^
gätzen und ihre Götzendiener so stolz sind , sind Tcuselswer̂ ^-

sie nur möglich sind durch immer ärgere Vermehrung der
losigkeit , durch immer neue Stillegungen und Konzentk^ f
und die damit verbundenen Belastungen der Allgemein̂ '

die Opfer des vielbesungenen technischen Fortschritts
füttern mub.

'Dte jpoAe 26tt$e
wie hat stch die Eifenpreisfenkung ausgewirkt 1

erster Linie hätte profitieren müssen , konstatiert klivo ^ ^ H
Als die rheinisch- westfälische Schwerindustrie vor Monaten die

Fanfare »um Abbau der Löhn« blies , bebauvtete sie kühn, den
Stein der Weisen gesunden zu haben : man brauche nur die Eisen-
vreis« zu senken und die Wirtschaft würde sich beleben.

Man hat dann die Preis« für wichtige Eisensorten im Ausmah
von 2 bis 4 Prozent erniedrigt . Die Kosten trug die Arbeiter¬
schaft durch Lohnabbau . Diese Arbeiterschaft hat also ein Recht
zu fragen , was mit der Ooeration des Lohnabbaus erreicht wor¬
den ist ? Wir zitieren aus den monatlichen Konjunkturübersichten
der „ Industrie - und bandelszeitung "

, di« ja der Regierung , auch
finanziell , nahesteht. In diesen unverdächtigen Konjunkturüber¬
sichten beißt es u . a . :

In der Eisenindustrie bat sich die „Roheisenvroduktion leicht
vermindert "

. „Rohstahl und Walzwerkserzeugung liegen kaum auf
vormonatlicher Höbe ." „Weiter verschlechterte Beschäftigung in
schwerem Eisenoberbaumaterial , ungenügende Ausnutzung der
Grob - und Mittelwalzwerksstrahen .

" So geht es weiter . Don
einer Anregung keine Spur .

Der Eisengrohhandel hält sich zurück. Es wird „völlig unzu¬
reichende Auftragserteilung in Formeisen" konstatiert . Auch am
„Stabeisenmarkt hat die Geschästsstille angehalten " . „Der Auf¬
tragseingang beim Universaleisen ist schlevend .

"
„Schlechter Ab¬

satz in warm - und vor allem auch kaltgewalzten Bandeisen .
" Die

Bau - und Baustoffindustrien , die als Schlüsselindustrien durch
die Eisenvreisermähigung angeregt weiden sollten, haben , „un¬
genügenden Auftragsbestand und Auftragseingang in allen
Branchen .

" Besonders ist der „Rückgang des Auftragseinganges
unverkennbar ." Wo „leichte Anzeichen einer Besserung" zu kon¬
statieren sind , werden sie als „saisonmähig bedingt" bezeichnet .

Die Maschineninduftrie , die ja von einer Eisenvreissenkung in

„Noch keine Preisermäßigung in Auswirkung der ,
senkung " . Damit wird bestätigt , dah die Maschineninvuî i
keine Preissenkung denkt . Man hatte sogar die KüdnbeN ^
lautbaren , man solle froh sein , wenn keine PreiserböbU""

Wir gehören zu denjenigen , die jeder Preissenkung »^ «
gröhtcn Erfolg wünschen , weil ein solcher Erfolg mit uni «' p
schaftspolitischen Auffassung, über Kaufkraftkräftigung |
Windung der Kriie zu kommen , zusammenfällt . Wir
der Eisenvreissenkung von Anfang an skeptisch gegenüber«-^
Wir haben leider Recht behalten . Suchen wir nach den

Die Eisenvreissenkung war durchaus ungenügend . ,
mindesten im doppelten Ausmah erfolgen müssen , um
nachfolgenden Stufen der Produktion auszuwirken .
industrie , die mit Lohnabbau auf Kosten der Arbeitc« "M
ungenügende und unwirksame Eisenvreissenkung .

“y ,
scheute vor einer wirksamen und genügenden Eisenpreirs^ , f
rück , die ihr Geld gekostet hätte . Prositquoten sind in
schen Wirtschaft bekanntlich Naturschutzgebiet. ^

Mittlerweile haben wir ja auch erfahren , dah ma "
Lohnabbau gar nicht die Preis « in Deutschland senken

Hier werden Millionen und Abermillionen vervulvert^^ ck
kritischen Geistern erzählt man immer noch, dah die fjTiif
industrie ein Wvbltätigkeitsinstitut sei und dah sie ft"
Anregung der Wirtschaft bemühe. . ^

Wahrlich , wenn es einen Lehrstubl für DemagoSss jtz«
müßte man den „Erfinder der Eisenvreissenkung"
Lehrer berufen.

HHMette* - TUoetocm*e.mmuHge#
Ueberschwemmungen in Japan

London , 4. August. Zu den Ueberschwemmungen in Japan
berichtet der Times -Korrespondent in Tokio , dah die Zahl der
Toten auf SV geschätzt wird . In Osaka stehen 1V VVV Häuser unter
Waffe» , in Tokio 4000 und in Tottori 3VVV.

Verwüstungen durch eine Windhose

Meldorf ( Holstein) , 4 . August. Eine Windhose , verbunden
mit heftigen Gewitterschauern , bat in Meldort und in der näheren
und weiteren Umgebung grohe Verwüstungen angerichtet. Eine
Anzahl Häuser wurde schwer beschädigt .

'

In Luetjenbüttel wurde da« Anwesen eines Bauern dem
Erdboden gleichgemacht .

Kiel, 4 . August. Die Windhose, die beute nachmittag in Mel -
dors auftrat , war von merkwürdigen atmosphärischen Erscheinun¬
gen begleitet . Um 17 Uhr entlud sich über der Stadt ein heftiges
Gewitter . Rach einigen heitigrn Schlägen brach das Gewitter
plötzlich ab und bei Hellem Sonnenschein entstand ein

orkanartiger Sturm . Insgesamt sind 5v Hä«!»*

Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen .

Sturmverheerungen in Holland
Im st er dam , 4. August. Wie die Blätter rbte ' .i

Die Getreidefelder wurden niedergelegt ,
zeit und die Telefon - und Telegrasendrähte

Ueberall muhten die Menschen schnell in die Häuser

deckt ,
entwurzelt

Anzahl von Personen wurde durch die Gewalt der
Boden geworfen und schwer mitgenommen . In den %
vliet , Eeervliet , Allenbroek und Olidevorren richte" ^ ,, » A
Zerstörungen innerhalb weniger Minuten an , nj
weiter zu ziehen . Ueber der Ortschaft Oud Gaste ! «"

gleicher Zeit ein schweres Gewitter , das ebenfall» k
Schaden anrichtete. Auch aus anderen Gegenden *

Nordbrabant und dem Geldernlande liegen MelduE ' mV
wetterschäden vor. In der Stadt Arnheim verursach * fr
Hose eine lange Störung in der Elektrizitätsversorg "" '

leben find , soweit bisher bekannt, nicht zu beklagen.

lärer Kampf . Mit Biergläsern und Tellern traktierten
sich die feindlichen Parteien . Schließlich griffen sie auch noch zu
Schlagringen und Messern . Strahenvassanten , die durch
den Lärm aufmerksam gemacht worden waren , alarmierten sofort
das Üeberfallkommando. Inzwischen batten sich vor dem Sause eine
nach Hunderten zählende Menschenmenge angesammelt , die die
Beamten mit Job len und Pfeifen empfing. Ein Teil der
Leute siel sogar über die Beamten her und versuchte sie zu Boden
zu schlagen . Eie wehrten stch mit dem Gummiknüppel und machten
schließlich von der Waffe Gebrauch, als sich die Masse immer wie¬
der zusammenrottete und eine drohende Haltung gegen die Be¬
amten einnahm . Erst nachdem mehrere Schreckschüsse abgegeben
waren , konnte die Polizei in das Lokal eindringen . Bier Arbeiter
lagen hier bewußtlos am Boden. Ein Arbeiter wurde so schwer
verwundet , dah er in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus ge¬
schafft werden muhte . — Während die Polizei sich mit der revol¬
tierenden Menschenmaffe auseinandersetzte, waren die Messerhelden
geflohen. Einem zweiten Üeberfallkommando gelang es jedoch nach
der Schlägerei , durch Zufall zwei an der Messerstecherei beteiligte
Personen sestzunebmen .

Lin kathoMchee Vom in Berlin
ERF . Berlin , 4 . Aug. Zwischen den zuständigen vreuhilchen

Stellen und dem Bischof von Berlin , Dr . Schreiber , schweben , wie

die B .Z . berichtet, seit längerer Zeit Verbandluaft ^ ^
Schaffung eines neuen katholischen Doms für Bern » ' (f tj
Hedwigskirche, die jetzt Domkirche ist, den Anforder""

^ Kf
Bischofskirche nicht mehr genügt . Der neue Dom iau> ^ 1

ten Blatt zufolge, am Platz der Republik an der »

an der sich augenblicklich die Krollover befindet . J '

Zn der Tat : hier offenbart sich ein ungeheueres .

stand . Man stelle sich doch einmal vor , daß em ^ st' (
alten und ehrwürdigen Hedwigskirche amtieren U

bete gen Himmel senden soll . Nein , das geht . ^ ?^ liM
Wir wissen allerdings nicht, ob und inwieweit
gott Wert auf Repräsentation legt , aber wenn " j
schof Dr . Schreiber so lebhaft auf die Erbauum ^ - ^
drängt , ist anzunehmen , dah bischöfliche ?
licher Segen nur in baulich repräsentativen ptA )'

tet und gespendet werden dürfen . Eine etwas ^ nh ^
für die armen Sünder , die in ihrem einfachen I* # j
lein beten müssen und für die Dorfpfarrer , die

losen Dorfkirchlein ihres Amtes zu walten ha jV ' i
stündlich wird bei dem projektierten Dombau
dah die Kosten nicht etwa aus den Geldern
der katholischen Gläubigen herstammen sollen , r

Regiments - — d. h . auf Staatskosten das l" *
pH'

würdige Gebets - und Gotteshaus erstellt wera
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/Die Jteue TtarielivetoKbiUMQ
Von Fritz Navhtal i

Unter den Notverordnungen öindenburg -Brüning stellt« die ver¬
schärft« Kartellverordnung eine Ueberraschuns dar . Solang « der
Reichstag lebte, bat die Regierung sorgsam verschwiegen , dab sie
sich di« sozialdemokratische Forderung nach Ausgestaltung der In¬
strumente zur Kontrolle der monopolistischenMachtstellungen in der
Wirtschaft zu eigen macht. Wir baden so oft und so eindringlich
dargelegt , dah wir Mahnahmen zur Senkung überhöhter Kartell -
und Monopolpreise als ein Mittel zur Linderung der Wirtschafts¬
krise betrachten und dah wir die Kartellverordnung von 1923 . die
das Schwergewicht der Entscheidung an das dafür ungeeignet« Kar -
tellgericht verlegte , für nicht ausreichend halten , um dieses wirt -

schaftsvolitilche Ziel zu erreichen, deute können wir mit Genug¬
tuung feststellen , dah die Regieruug Brüning diesen von der Sozial -
dewokratie und den Gewerkschaften seit langem vertretenen Ge¬
danke» aufgreift .

Warum aber war zur Zeit der parlamentarischen Regierung von
diesem Plan keine Rede? Man batte doch aus den Parteien , die in
der Regierung Brüning vertreten find , und der Sozialdemokratie
sehr gut eine Mehrheit für ein« verschärfte Kontrolle erhalten kön¬
nen . Aber man schwieg diskret von diesem Plan . Ob dies aus
Angst vor den industriellen Jnteressenvertretern in den Regierungs¬
parteien geschah oder ob der Gedanke, auf diesem Gebiet etwas zu
tun , überhaupt erst ein Produkt der Wahlangst ist , also vor der
Auflösung auch nicht verraten werden konnte, mag dahin gestellt
bleiben . Wir freuen uns der grundsätzlichenAnerkennung einer von
uns vertretenen wirtlchaftsvolitischen Anschauung in dieser Notver¬
ordnung , aber wir können nicht finden , dah der Zweck die Mittel
heiligt , d. b . wir können nicht anerkennen, dah die verfassungsmä-
higen Loraussetzungen für den Erlab einer Verordnung auf Grund
des Artikels 48 vorliegen . Wenn ein Gesetzentwurf im Sinne der
jetzt erlassenen Verordnung vorgelegt worden wäre , so hätte die So¬
zialdemokratie um eine Verbesserung gekämvft — denn die Ver¬
ordnung ist richtig im Grundgedanken, aber unzulänglich in der
Ausführung (es fehlt das unseres Erachtens für die wirksame
Durchführung notwendige besondere Kontrollamt , es fehlt der Re¬
gisterzwang u a .) — sie hätte seine Annahme aber sicherlich auch
dann unterstützt, wenn nicht alle ihre Verbesserungsvorschläge ange¬
nommen worden wären . Denn ein Schritt vorwärts ist uns immer
lieber als das fatale Nichtstun auf diesem Gebiete , zu dem sich bis¬
her die bürgerlichen Parteien im Gegensatz zur Sozialdemokratie
bekannt haben . Trotz unseres Widerspruchs gegen die Art des Er¬
lasses dieser Verordnung wünschen wir deshalb auch jetzt , dah sie
nicht als - in Produkt des Wahltheaters auf dem Papier stehen
bleibe, sondern dab sie wirksam werden möge . Die Regierung Brü¬
ning muh ihren neuen Glauben auf diesem Gebiet (dessen wir uns
als Frucht unserer Propaganda freuen dürfen) durch Taten
beweisen. Das würde der deutschen Wirtschaft nützen , die Ueber»
Windung der Krise, der Massenarbeitslosigkeit erleichtern.

Der Schwerpunkt der neuen Verordnung liegt darin , dab die
Entscheidung über die Untersagung von Kartellverträgeu und Kar -
tellbeschlüssen und die Gewährung des Rücktrittrechts der Parteien
von Verträgen , die dem Gemeinwohl abträglich find, nun ganz in
der Hand der Reichsregierung liegt und vom Kartellgericht unab¬
hängig gemacht wird . Dazu tritt die Ermächtigung zu Zollauf»
Hebungen , Lzw. Zollberabietzungen, was in vielen Fällen geeignet
fein kann, durch frischen Luftzug der Auslandskonkurrenz den Mih -
brauch monovolistischer Machtstellungen zu verhüten . Aus Grund
der Verordnung kann auch gegen die Festsetzung der sehr zahlreichen
übrrmähigru Preissvannen beim Verkauf von Markenartikeln vor¬
gegangen werden. Weiter ergibt sich die Möglichkeit, gegen locker«
Preisverabredungen unter wenigen Unternehmungen oder Konzer¬
nen vorzugeben, ohne Rücksicht darauf , ob es sich um formale Kar¬
telle bandelt .

Ob mit diesen geschärften Waffen wirksam gegen überhöhte Mo¬
nopolpreise vorgegangen wird , ist natürlich in erster Linie eine
Frage de» Willen « und der Entschluhkraft der Reichsregierung . In
zweiter Linie allerdings auch eine Frage der gründlichen Durch¬
leuchtung und Erkenntnis der wirtschaftlichen Tatbestände . Wenn
hier der 8 3 der Verordnung als Sollvorschrift (also nicht bindend
als Muhvorfchrift) die Anhörung der beteiligten Wirtschaftskreise
und die gutachtliche Stellungnahme des vorläufigen Reichswirt -
schaftsrats vorsiebt, so kommt es entscheidend darauf an , dah aus
dieser Anhörung von „Beteiligten " nicht eine Hemmung wirksamer
Schritte durch Interessenten wird . Wir glauben schon, dah die Kar¬
tellstell» des Reichswirtschaftsministeriums über zahlreiche Kennt -
nisie verfügt , auf Grund deren eingeschritten werden könnte. Aber
bisher find diese Kenntnisse immer sehr diskret behandelt worden
und deshalb unfruchtbar geblieben. Deshalb glauben wir , dah auf
die Dauer ein besonderes Monovolkontrollamt zur Durchleuchtung
der Verhältnisse und zur Vorentscheidung der eingreifenden Regie-
rungsbandlungen , ein Amt , in dem neben den Beamten die Ver¬
treter der Wirtschaft aus dem Unternehmer - und Arbeiterlager , aus
den Produzenten - und den Konsumentenorganisationen Mitwirken,
unentbehrlich sein wird . Aber wir wollen heute nicht Einzelkritik
an den Mängeln der mangelhaft entstandenen Verordnung üben,
sondern zunächst jetzt die Forderung an die Regierung Brüning
stellen : Hic Rbodus , hic salta . ( Hier ist Rhodus , hier springe) . Du
bast Dir , Regierung Brüning , auherparlamentarisch dein Instrument
zur Bekämpfung des Monopolmihbrauchs selbst geschaffen, nun zeige ,
dah es nicht der Theaterdonner für einen Wahlkampf ist, dem dieses
Instrument dienen soll , sondern dah mit ihm Taten zu Gunsten der
llebermindung der Wirtschaftskrise vollbracht werden können. Wir
haben Gebiete, auf denen durch Eingriffe , sei es durch Untersagung ,
sei e» durch Zollaushebungen , vorgegangen werden muh, schon
oft aufgezeigt. Wir erinnern ». B . an Eisen und Zement , an Lino¬
leum und Markenartikel etc. und wir werden es an weiterer Ma¬
teriallieferung nicht fehlen lassen . Nachdem die Regierung Brüning
den Grundsatz von der Sozialdemokratie übernommen hat , hoffen
wir , dah sie auch in seiner Durchführung bereit sein wird , von den
sozialdemokratischenVorarbeiten zu profitieren .

Wenn die Reichsregierung nicht nur in den Wahl wachen ,
sondern dauernd die scharfe Bekämpfung monovolistischer Preisstel¬
lungen als eine entscheidende Frage der deutschen Wirtschaftspolitik
ansieht , dann mühte sie folgerichtig die Wahlparole ausgeben :
wählt am 14 . September Liste 1 (Sozialdemokraten ) . Denn die
Sozialdemokratie ist die einzige zuverlässige, vom Einfluh von Kar -
tellinteresien freie Partei , die stets für die Durchführung ihrer
Forderung einer scharfen Kontrolle gegen privat « Monovole zu
Gunsten der Gesamtentwicklung eintreten wird . Soviel Konsequenz
erwarten wir allerdings von der Regierung Brüning nicht. Aber
wir hoffen, dah sie mit der grundsätzlichen Uebernabme unserer Mo -
novolkontrollforderung in ihr Verordnungswerk dazu beigetragen
bat , den Wählern di« Augen zu öffnen. Für Eemeinwirtschafts -
politik gegen Interessentenwucher , das bedeutet am Wahltag :

Für di« Sozialdemokratie — gegen den Besitzbürgerblock !

Marktberichte
Gchweinemarkt in Durlach am 2 . August 1930. Befahren mit

64 Läuferschweinen und 226 Ferkelschweinen. Verkauft wurden
50 Läuferschweine und 226 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läu¬
ferschwein « 80—90 JA . Ferkelschweine 45—36 Ji .

Au* alle* Welt
Brand in einem Lichtspieltheater

Neuyork, 4 . Aug. Während einer Kindervorstellung brach in einem
Lichtspieltheater in Sao Paulo ein Brand aus , wobei 23 Kinder
schwer verletzt wurden und 10 lebensgefährliche Brandwunden da¬
vontrugen . Das Unglück soll dadurch entstanden sein , dah ein Kind
unvorsichtigerweise mit Streichhölzern spielte, wodurch sich ein
Stapel Filme entzündete.

Pilzvergiftungen — Bier Tote
Pillau , 4 . Aug. Hier sind an Vergiftung durch Knollenblätterpilze

19 Personen schwer erkrankt. Der Vergiftung sind bisher vier weib¬
liche Personen erlegen . Von den übrigen Erkrankten schweben
einige noch in Lebensgefahr .

Siegfried Wagner gestorben -
Am Montag nachmittag 5 Uhr 30 Min . verschied im Städ¬

tischen Krankenhaus Bayreuth Siegfried Wagner , der be¬
kannte Dirigent und Komponist und der Sohn Richard Wagners
im Alter von 61 Jahren . Die Todesnachricht berührt gerade in die¬
sen Tagen , in denen die von Siegfried Wagner sorgfältig vorberei¬
teten Bayreutber Festsviele ihren Höhepunkt erreichen, besonders
tragisch . Kurz vor Eröffnung der Festsviele gelangte die Nachricht
von der Erkrankung Siegfrieds in die Oeffentlichkeit. Man erfuhr ,
dah sich der Komponist bei der Vorbereitung der Festspiele über¬
anstrengt batte . Man las , dah er von einer Herzmuskelentzündung
befallen war , aber niemand ahnte , dah der Künstler das Fest, das
er einstudiert hatte , nicht überleben sollte .

In Triebschen bei Luzern , als Sohn Richard und Cosima Wag¬
ner geboren, studierte Siegfried Wagner in Karlsruhe und
Cbalottenburg Architektur. Später erst widmete er sich der klingen¬
den Kunst, teils als Dirigent , teils als Komponist. Die im Jahr
1895 aufgeführte sinfonische Dichtung „Sehnsucht" brachte den ersten
grohen Erfolg . Später wurden die „Bärenhäuter "

, ..Bruder Lustig",
Schwarz Schwanenreich"

, „An allem ist Hütchen schuld" aufgeführt .
Immerhin dürfte Siegfrieds Leistung als Dirigent gröber sein als
seine kompositorische . Auch sein organisatorisches Talent der Veran¬
staltung der Bayreutber Festspiele ist zu rühmen , wennschon es ihn
leider nicht immer vor nationalistischen und antisemitischen Ent¬
gleisungen schützte .

Sdingen - die grofie Gefahr für Danzig

Aß1 .
MW

(*■ :

In den letzten Jahren hat sich der polnische Hafen Gdingen zu
einer großen Gefahr für den Danziger Handel entwickelt. Vom Ehr¬
geiz getrieben , einen eigenen Hafen zu besitzen, hat Polen das
frühere Dorf , das an einer denkbar ungünstigen Stelle liegt , unter
ungeheuren Kosten zu einem durchaus modernen Hafen umgestaltet .
Gdingen hat heute einen grohen Teil der polnischen Ein - und Aus¬
fuhr über See an sich gerissen , wodurch der Freien Stadt Danzig ,
die auf das . polnische Hinterland angewiesen ist , schwerer Schaden
erwachsen ist . Dieser Tage erst hat sich die Danziger Handelsramer
veranlaßt gesehen , eine Entschließung anzunehmen, die sich mit der
durch den Ausbau des Gdinger Hafens geschaffenen Lage befaßt.
Darin heißt es, daß ein dringender wirtschaftlicher Grund , nur etwa
15 Kilometer vom Danziger Hafen entfernt einen neuen Handels¬
hafen zu errichten, nicht Vorgelegen habe . Der Danziger Hafen sei
allen Anforderungen gewachsen . Zum Schluß wird in der Ent¬
schließung verlangt , daß der Danziger Kaufmannschaft das Be¬
tätigungsfeld und die Lebensmöglichkeiten gesichert werden, wie sie
dem Willen und dem Inhalt des Vertrages von Versailles , sowie
den Bestimmungen über die Errichtung der Freien Stadt Danzig
entsvrechen .

Unser Bild gewährt einen Blick aus den Hafen von Gdingen , der
jetzt im Zeichen eines beständigen Ausbaues steht. (Die Aufnahme
ist etwas älteren Datums , da Polen aus begreiflichen Gründen es
nicht zuläht , daß Aufnahen von der Stadt gemacht werden.)

Wildwest in Berlin
Berlin , 4 . Aug . Der Baumeister Walter Dietrich aus Adlershof

der am Samstag Vormittag in der Nähe des Schlesischen Bahn¬
hofs von vier Männern überfallen und um 2000 Ji beraubt worden
war , ist in der Nacht zum Sonntag zum zweiten Mal überfallen
worden , und zwar offenbar von denselben Leuten , die ihn zuerst
ausgevlündert hatten . Dietrich hatte abends nach 11 Uhr das Ber¬
liner Polizeipräsidium , wo er den ganzen Abend mit Vernehmung
gen und Gegenüberstellungen batte verbringen müssen , verlassen
und wurde auf dem Wege zur Jannowitzbrücke angesprochen, an ein
haltendes Auto herangelockt und plötzlich in den Wagen gestoßen .
Vier Mann hielten ihn mit vorgehaltenen Revolvern in Schach
und entführten ihn nach Köpenick . In einer kleinen Waldung »wi¬
schen Köpenick und Adlershof setzten sie den 55jährigen Baumeister
ab und forderten von ihm unter Todesandrohung , dah er das Poli -
»eivrotokoll, das er heute auf dem Polizeipräsidium unterschreiben
soll , nicht unterzeichne. Dann lieben sie Dietrich allein und fuhren
mit abgeblendeten Lichtern nach Berlin zurück. Der Baumeister ,
ein kränklicher Mann , war durch diesen zweiten Ueberfall so einge¬
schüchtert , daß er sich heute weigerte , das Polizeipräsidium aufzu¬
suchen. Man mußte ein Auto mit Kriminalbeamten nach Adlers -
bof schicken , um ihn zur Vernehmung auf das Polizeipräsidium zu
bringen . Wie erst jetzt bekannt wird , hatten bereits am Samstag
Mittag drei Frauen , die inzwischen festgenommen werden konnten,

I ßeiverkschafiliches
100 000 Mann im Streik

Paris , 3. Aug. (Eig . Draht .) Dir Zahl der Streikenden
im Liller Streikrevier beträgt nach der Erklärung des General -

■ f WVI »Orden (einen Schuh

Dietrich beim Verlassen des Polizeireviers in der Fnichtstraß" §
stellt und von ihm verlangt , den ganzen Raubüberfall »u tri "?
rufen . Für diesen Dienst boten sie ihm die Rückerstattung der Hält
der geraubten Summe aü . Dietrich ging auf den Handel nicht e> ■

Schweres Motorradunglück
Gladbach - Rheydt , 4. Aug. Ein Motorradfajj *

aus Wiekrath , der seine Braut auf dem Soziussitz mit sich f«rL[
versuchte auf der Strahe Odenkirchen—Wickrath eine in
Richtung fahrende Straßenbahn zu überholen . Dabei wurd« ^ .
vor seinem Gehöft stehende Landwirt Langer von dem Mot»*"?,,
ersaht und vor die Strahenbahn geworfen. Durch die Wucht v
Anpralls verlor der Fahrer die Gewalt über das Rad und
wobei keine Braut ebenfalls vor die Strahenbahn zu liege« ftr '
Während man Langer nur noch als Leiche unter der Strobe «"" ,
hervorziehen konnte, erlitten der Motorradfahrer und seine » L
schwere Knochenbrüche . Beide muhten dem Krankenhause siiflef«0
werden.

Landung eines Freiballons im Watt
Friedrichskoog (Dittmarschen) , 4 . Aug . Der Freiballon

&
nachmittags 6 Uhr vor Friedrichskoog auf der

"
Elbe im Watt «'*'

feld'
. der gestern unter der Führung von Kaulen in Düsseldorfsmehreren Passagieren zu einer Fernfahrt aufgestiegen war , >«"

«*«*** /*<£ ß Iffl* v>Ai> - . . L S. - - /TTftl. fl
dergehen. Fischerboote eilten schnell zur Hilfe und zogen £
Ballon an Land . Die Landung ging glatt vonstatten , den W
gieren ist nichts zugestoben .

Zahlreiche Opfer des Straßenverkehrs in London
London, 4 . Aug . Den Blättern zufolge haben während des ^

chenendes bei Verkehrsunfällen auf den Landftrahen insgesamt ‘

Personen den Tod gefunden. Bei zwei Omnibusunfällen in
ford und Bootle wurden 26 Personen verletzt.

Zwischenfälle bei der Ankunft italienischer Kinder in
Paris , 4 . Aug. Als gestern der italienische Botschafter aui ÜL

Lyoner Bahnhof in Paris etwa 1990 italienische Kinder , die ‘“
j(

Ferien in Frankreich verbringen sollen, abbolte , kam es z« A
Ichenfällen . Wie der „Petit Paristen " berichtet, versuchten ital>^ .
sch« Kommunisten , anwesenden italienischen Pazifisten, AngeMA
der Kinder , die Auszeichnungen, die sie angelegt hatten , beE
zu reihen . Drei Italiener , die sich für ihre Person nicht ausw"«
konnten, wurden verhaftet .

Ein Polizeiauto stürzt in einen Vach
Würzburg , 4 . Aug . Auf der Strecke zwischen Miltenberg " ,

Amorbach kam ein Omnibus , auf dem sich eine Abteil ««"
,
"
§>

Würzburger Landespolizei befand , infolge der Glätte ins Ez
dern , durchbrach die Brückenmauer und stürzte in den Mut"
Vier Mann erlitten schwere, 12 Mann leichtere Verletzungen

Familientragödie
Glauchau, 4 . Aug . Im benachbarten St . Egidien wurden " ^

der 40 Jahre alte Chemiker und Hausbesitzer Hartig und
beiden Kinder , ein lOjähriger Junge und ein 7jähriges
4 * 4 x ._ >>_ Hflv "

beitot aufgefunden . Die Untersuchung ergab , daß Hartig den ß "5
,«.

und das Mädchen vergiftet und diese außerdem erdrosselt
Hartig hatte dann Gift genommen und sich am Fensterkre«^ ,
bängt . Die Frau war seit einigen Tagen verreist . Der
zur Tat dürfte in wirtschaftlichen Schwierigkeiten liegen .

Raubmord an zwei Frauen
Budapest, 4 . Aug. In Szolnok wurden eine 66 Jahre alte

und eine Aufwärterin in einer großen Blutlache tot auf8" fj
Beide Leichen wiesen große Schnittwunden am Halse a« >-
handelt sich offenbar um Raubmord .

„Wasserschreiter" auf dem Rhein . J(j
Die Frankfurter Zeitung berichtet aus Bingen : Die Re >>A §

auf den Rheindampfern , die Schiffer , die Fischer und viele
• * 5am Ufer staunten , als am Samstag zwei sonnengebräunte ^ ' '

^ t
ten , von Mainz kommend , über die Wellen des Rheines schritt".̂ «
andere Sterbliche auf der Landstrahe. Die beiden j)1
liefen bis nach Rüdesheim . Mitten auf dem Strom ginge« n ^
her, und man sah wenig von den Füßen , die von den Welle « ^
spült wurden . Als die .Wasserschreiter" aber näher kam" " '

,,,»
- - • . - • — ■ - - - tw „

-man große, rote „Entenfüße " aus Gummi . Mit diesen watm; ^
die beiden ganz vergnügt über den Rhein . Zur Beschl"«^ ,4
der Fahrt schwang jeder ein Ruder . Professor Mitter mit >"

^ ,4
Begleiter F . Hirsch aus Wien hatten von Mainz bis
die Erstbefahrung des Rheines mit Wasserski zurückgelegt . 3«

^
desbeim stiegen die beiden Wasserläufer an Land , verstauten
„Entenfübe " im Rucksack und gingen dann zum National ^ «ji1

de«
auf dem Niederwald , wo sie einen Kranz mit Schleife S«
ben der Germania niederlegten . Die Schleifen trugen die A«»"M
„Erstbefahrung des Rheins mit Wasserski . Die österreichisch"«

., zst
sersliläufer dem freien Rhein . Prof . Mitter , Fr . Hirsch -Wi"".

'
, /

ihrer Wasserwanderfahrt wurden die beiden Wasserläufer
bem Beifall von der Bevölkerung empfangen . In größere» t"1
— wie auch in Darmstadt vor Beginn der Weltmeistersch «!^ ^«
Hochschüler — führten sie die methodische Entwicklung des
skilaufens vor . Die beiden Wasserläufer haben vor , in dies" «^ ««
mer den Rhein hinunter , durch die reißenden Wasser des »
Loches"

, bis nach Köln zu laufen .
Stenographie

Berlin , 4 . Aug. Im Nahmen des zur Zeit in Berlin stat^ jg
«

den Deutschen Stenographentagcs fand am Sonntag gleich^ {!,
15 Berliner Schulen ein Wettschreiben statt . Den H «u". ,>. i« >'den Sieger im Bundesschnellschreiben, ein Sindenburgb »"
bernem Rahmen mit eigenhändiger Unterschrift des Reial.̂ ^gr" :,
ten erhielt , mit 460 Silben in der Minute , der PreßE ^ e Jt
Heinrich Kierzek aus Aachen . Die zweitbeste Arbeit v
340 Silben Paul Pringsheim aus Darmstadt . Die dn "
320 Silben Ernst Haas aus Würzburg .

Kommunisten vor dem SchnellriÄ
«̂< <<

Berlin , 5 . August. (Funkdienst.) Am Montag , 4 . Augurs A
in Berlin drei Kommunisten, die am 1 . August im Be " ä
Demonstration sestgenommen waren , vom Schnellricht" ^ <,1! „
Beleidig ung und Widerstand gegen die Staats » j- ^
drei Monaten bzw . einem Monat und zehn Tagen E ">«
urteilt .

i. ji"- - i«
y

streiks in der Textilindustrie etwa 199999 Mann
lem Industriezweig ,
und Militärtruppen
transportiert .

Ununterbrochen werden neue
in das gesamte nördliche

Massenentlassungen in der Holzindustrie
Nachdem die vom Arbeitgeberverband der deutschen

gekündigten Lohnabkommen am 1. August abgelausen fl'
heute etwa 100 0 Holzarbeiter in den
Rabenau und Umgegend, entlassen, weil sie sich de«
Tariflöhne nicht fügen wollten .
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Neue fozialreaklionäre Pläne

Besondere Belaftungsgefahr für die badische Arbeiterschaft
In der Zentrumspreste wird zur Zeit bei der Erörterung der

Probleme der Arbeitslosenversicherung für bezirklich« Aufgliede¬
rung in der Gestaltung der Beitragsfestsetzung Stimmung gemacht .
Sie weist darauf hin , daß gewisse Teile des Reiches, z . B . Würt¬
temberg , nur verhältnismäßig geringe Arbeitslosigkeit haben und
knüvit daran die Frage , ob wir mit dem System der alles über¬
ragenden Zentralisierung der Geldmittel in der Arbeitslosenver¬
sicherung auf dem richtigen Wege sind . Das Schövfen aus dem
großen Tovi in Berlin sei verhängnisvoll . So komme man zu keiner

Svarsamkeit . Die einzelnen Landesarbeitsämter bedürfen größerer
Beweglichkeit in der Gestaltung der Beitragsfeftfetzung ; damit
werde zugleich erreicht, daß sich die Wirtschaftsführer wie die Ar-
beitnebmervertreter selbst mehr um die Regelung der Verhältnisie
in den einzelnen Bezirken der Landesarbeitsämter bekümmern.

Kaum bat das Zentrum mit der Notverordnung Brünings eine

„Reform" der Arbeitslosenversicherung hinter sich, da hat es schon
wieder Luft, an dem Arbeitslosenschutz herum,ubohren . Bezirkliche
Aufgliederung ist ebenso wie beruflich« Angliederung nichts an¬
deres als der Anfang vom Ende des Arbeitslosenschutzes. Bezirk¬
liche oder berufliche Aufgliederung — besser : Zersvlitterung der

Arbeitslosenversicherung bedeutet nichts anderes , als daß die am
schwersten belasteten Bezirke oder Berufe enorm Hobe Beitragssätze
brauchen. Wenn Württemberg nur geringe Arbeitslosigkeit bat ,
dann soll es froh sein , denn das allein ist schon viel wert . Die

Partikularisten kennen das Deutsche Reich nur immer dann , wenn
es ihnen schlecht gebt. Sollen sie aber selbst einmal anderen Reichs¬
teilen helfen, dann ist der Teufel los . Für jeden volkswirtschaft¬
lich und uationalvolitisch denkenden Menschen muß die Solidarhaf¬
tung der einzelnen Reichsteile im Rifikoausgleich der Arbeitslosen¬
last eine Selbstverständlichkeit sein . Alle berufliche und bezirkliche
Aufgliederung ist ebenso wie berufliche Aufgliederung nichts an-

Rückichritt : bezirklich zum Partikularismus und beruflich zum
soschistischen Ständestaat .

Man siebt , die freien Gewerkschaften und Sozialdemokratie sind
in ihrem Kampf um die Erhaltung der Arbeitslosenversicherung
wieder einmal die Vorkämpfer für nationale Solidarität . Sie sind
Patrioten der Tat .

Die diesjährige Herbst -Dienstprüfung der Bolksfchulkaudidate»
findet in Karlsruhe statt . Sie beginnt Montag , den 15 . Sevtember .

Die Staatsprüfung für das künstlerisch « Lehramt in Musik an
Höheren Lehranstalten und an Fachschulen findet Ende März 1931
in Karlsruhe statt . Gesuche sind bis spätestens 15. September 1980
beim Unterrichtsministerium einzureichen.

I Qemeindepolttik
Bürgermeisterwahlin Mühlbach

Bet der am Sonntag stattgefundenen Bürgeimeisterwahl wurde
der seitherige kommissarische Bürgermeister Genosie Wilhelm Eritt -
mann mit 872 Stimmen gewählt . Gegenkandidaten waren Jakob
Neureuter , Schneidermeister, mit 112 Stimmen und Emil Zeller ,
Landwirt , mit 117 Stimmen .

Mannheim schafft Arbeit — Ein 3-Millionen -Programm
Mit Rücksicht auf die große Arbeitslosigkeit hat der Mannheimer

Stadtvat « in umfangreiches städtisches Arbeitsvrogramm verab¬
schiedet, über das noch im September der Bürgerausschuß Beschluß
fasien wird . Dieses Programm sieht für den Winter 1930/31 die
Herstellung von Anlagen und Plätzen - Aufschüttung von Straßen -
dämmen, Silbauten und weitere Straßenbauten mit einem Kosten¬
aufwand von rund 2 Mill . Mark vor , durch das 550 Erwerbslose 26
Wochen Beschäftigung finden werden. Weiter haben die Gesellschaf¬
ten , an denen die Stadt maßgebend beteiligt ist, Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung getroffen. So ist von der Wasserwerksgelelllchaft
Mannheim ein ursprünglich für später vorgesehener Jndustrieauf -
trag schon jetzt an eine Mannheimer Firma erteilt worden . Ebenso
wird schon jetzt mit einem Kostenaufwand von 285 000 M ein Was¬
serbehälter im Käfertaler Wald errichtet werden. Die Oberrhei¬
nische Eisenbabngesellschaftbeabsichtigt die Strecken Handschuhsheim
—Weinbeim und Mannheim —Wallstadt—Heddesheim mit mög¬
lichster Beschleunigung zu elektrifizieren . Der Beginn dieser Arbei¬
ten , die einen Kostenaufwand von 2,5 Millionen erfordern , bängt
von der Beschaffung der Anlebensmittel ab. Bon den 100 Millio¬
nen , die das Reich für das zusätzliche Wohnungsbauprogramm be¬
reitgestellt bat , wird annähernd eine Million auf Mannheim ent¬
fallen . Auch diese Mittel werden zur Verringerung der Arbeits¬
losigkeit beitragen . Die Stadt hofft, daß das Reich endlich die
Schwierigkeiten beseitigt, die dem Bau von Autostraßen noch entge-
genstehen , so daß mit dem Bau der Strecke Mannheim —Heidelberg
der Hafraba begonnen werden kann, wodurch allein 600 Arbeits¬
lose lü Jahre lang Beschäftigung finden würden . Schließlich hofft
die Stadt , daß die Elektrifizierung der Rheintalbahn sowie der Bau
der neuen Rheinbrücke Mannheim —Ludwigshafen schleunigst in
Angriff genommen werden.

Keine Biersteuer in Mannheim
Der Stadtrat Mannheim ist sich darüber klar geworden , daß eine

Bürgersteuer für Mannheim vor den nächsten Etatberatungen ( im
Avril ) nicht in Frage kommt . Ebenso will die Stadt für eine even¬
tuelle Gemeindegetränkesteuer erst die Ausfübrungsbestimmungen
abwarten , ehe die Frage besvrochen wird . Die einzig« in Frage kom¬
mende Steuer , die Biersteuer , kommt im Augenblick für Mannbeim
ebenfalls nicht in Betracht . Man wird an die Besprechung dieser
Frage frühestens am 1 . Oktober Herangehen.

*t§eMe!nde *ateß*deMud6e
Söllingen (Sitzung vom 22 . bzw . 31 . Juli ) .

Erundstücksschätzungen , sowie Neu- und Umbaugesuche werden
verbeschieden — Die den Gemeinderat schon mebreremal « beschäf¬
tigte Friedhofangelegenheit des Ludwig Röthel und Familie Kir¬
chenbauer kann auch heute, trotz persönlicher Anwesenheit der Ge¬
nannten nicht zum Abschluß gebracht werden Den Beteiligten bleibt
nur der Klageweg offen. — Der Voranschlag ist in beiden Sitzungen
wieder Gegenstand eingebender Erörterung . Die Aufforderung des
Bezirksamts , für dieses Jahr schon eine Entwertungsrate für den
Rathausneubau in den Voranschlag einzustellen, wird abgelehnt . —*
Die Malerarbeiten im neuen Schulhaus werden Rudolf Wenz über¬
tragen . — Gegen vertraglich festgelegte Bestimmung wird der
Wolsramerzgesellschast ein besonderer Wafferleitungsanschluß für
außergewöhnliche Zwecke gestattet . — Eine Vorlage der Bezirks-
Ivarkasse wegen Vollmachtserteilung betreffend 8 181 BGB wird
»urückgestellt . — Gegen die Höhe der VermessungskostenGemarkung
Rittnert betr . soll Einsprache erhoben werden , da die seinerzeit be¬
hördlich genannte Summe von ca . 400 Ji zu der Auflagelumme von
1500 M in krassem Widerspruch steht . — Vom Voranschlag des Was¬
ser - und Straßenbauamts in Sachen Kanalisation der Schmutz¬
gräben in der unteren Dorfstraße und anliegenden Gebieten in Höhe
von 6800 M wird Kenntnis genommen. Beschluß wird nicht gefaßt.
— Der vom Wasser- und Straßenbauamt ourgearbeitete Plan für
die obere Pslnzstraße und Mühlgäßchen wird gutgeheißen. Der
Deutschen Polksvartei wird auf Ansuchen der Rathaussaal zum
abbalten einer Wählerversammlung am 31. August überlassen.

Kieme A<ulUoke '€fou>4uk
Umudfet '

Schweres Unwetter auch im badischen Hinterlande
Buchen , 4 . Slug . Der Odenwald , sowie der Tauber - und

Maingau wurden am Samstag abend von einem schweren
Unwetter , verbunden mit Hagelschlag , heimgesucht. Die
Hoffnungen auf die Ernte sind zum Teil völlig zunichte
geworden. In Buchen drang das .Wasser in die Keller der nie-
dergelegenen Stadtteile . Ein orkanartiger Sturm entwurzelte
Bäume und verursachte besonders auf dem Buchener Fried¬
hof « ein Bild der Verwüstung . Der Sohn des Kreuz,
wertheimer Bürgermeisters Fröner wurde , als er mit dem
Rade nach Hause fuhr , auf der Landstraße vom Blitze er¬
schlagen .

Freiburg i. Br . , 4 . Aug. Das am Samstag abend über
Oberbaden hinziehende Unwetter dürfte nach den nunmehr
vorliegenden Berichten wohl als das s ch w e r st e d e s g a n -
zen Jahres bezeichnet werden. An vielen Stellen hat der
Wirbelsturm große Schäden angerichtet. Die Obstbäume sehen
wie abgeerntet aus . Zahlreiche und zum Teil sehr wertvolle
Bäume wurden vernichtet. Besonders übel hat das Wetter
auch im Krozinger Kurgarien gehaust, wo viele Zierbäume
und Sträucher samt dem Wurzelwerk aus dem Boden gerissen
wurden . Auch die Rebberge haben Schaden gelitten .^ Man
rechnet mit einem Ausfall von mindestens 30 Prozent im
nördlichen Markgräfler Land . Das Unwetter brachte auch
schwere Störungen im Telephonverkehr

' mit sich . Zahlreiche
Lichtleitungen wurden ebenfalls zerstört. Weniger schwer
waren die Folgen des nachfolgenden Hagelschlags .

*

Untergrombach ( Amt Bruchsal) , 4 . Aug. Schadenfeuer. Am Sonn¬
tag früh ist die Scheune des Fuhrmanns Hermann Müller I mit
groben Vorräten in Flammen aufgegangen . Das Vieh konnte mit
knapper Not gerettet werden . Auch das Wohnhaus wurde schwer
beschädigt . Die Brondurfache ist noch nicht aufgeklärt .

Gemmingen (Amt Breiten ) , 4 . Aug. Schaden an den
Rebbergen . Unsere Gegend batte Samstag abend ein schweres

| Jbtol _
Langensteinbach

Bei der am vorletzten Montag stattgefundenen Voranschlagsbera¬
tung wurde die Lernmittelfreiheit für die hiesige Volks¬
schule angenommen . Ausführlicher Bericht hierüber folgt .

I Wlurgtal _
Forbach

Au» der Gemeinderatsfitzung von 1. August. Die mit der Reichs-
bahngesellschaft zu treffende Vereinbarung über die Erweiterung
der Wasserversorgung des Bahnhofs Raumünzach wird festgelegt.
Von der endgültigen Aufnahme des Steinhauers Alois Dalviaz in
di« Anstalt Illenau wird Kenntnis genommen. Die Ueberlassung
eines Kaufgrabes wird genehmigt . Für die Abgabe von Kochstrom
werden besondere Preise festgesetzt, lleber den Stand der Beitrei¬
bung von Gemeinderückstände wird berichtet. Zur Bestellung von
Jugendschöffen und als Beisitzer in Mietersachen werden Vorschläge
gemacht . Wegen des groben Wildschadens soll beim Bezirksamt der
Abschuß von Hochwild auch während der Schonzeit beantragt wer¬
den . Die Kostentragung der Versicherungsbeiträge für die Ange¬
stellten der Gemeinden wird neu geregelt . Die Beifuhr von Schul¬
holz soll vergeben werden . Ein bereits getätigter Solzverkauf wird
genehmigt.

Eaggenau
Remmele-Bersammlung . Als Aiuftakt zur kommenden Reichs-

tagswabl spricht am Donnerstag , 7 . August, abends 7 .30 Uhr, in
der „Gamorinusballe " der badische Unterrichtsminister Genosie Dr .
Remmele über : „Die kommende Reichstagswabl "

. Genossen ,
werbt für einen guten Besuch der Versammlung ; bringt auch eure
Frauen mit und werbt auch unter Andersdenkenden.

Am gleichen Abend findet im Rathaussaal eine außerordentliche
Hauptversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft statt .
Wir bitten unsere Genossen und Anhänger , soweit sie der Genos¬
senschaft angehören , erst diese Deresammlung zu besuchen , da es in
Anbetracht der kurzen Tagesordnung der Genosienschaftsversamm-
lung noch sehr wohl möglich ist , die Wahlversammlung in der
„Gambrinushalle " rechtzeitig zu besuchen.

Zur Berfasiungsseier , die die Stadtgemeinde veranstaltet , bat
Genosse Pfarrer Kappes das Referat übernommen , worauf wir
heute schon aufmerksam machen .

Rotenfels
S .A.J . Diens ta g/Buter Abend ; bringt eure Instrumente und

Liederbücher mit . — Freitag : Svort und Soiel . — Sonntag :
Näheres am Dienstag .

Kinderfreunde Rotenfels —Saggenau
Mittwoch : Treffen im Seim . — Samstag : Sviel und

Svort . — Parteigenosien , schickt eure Kinder in unsere Veranstal¬
tungen . Unterstützt die Kinderfreundebewegung .

> Oostal
Baden-Baden

SozialdemokratischeFrauengruppe
Am Donnerstag , den 7. August, findet im Restaurant Helenenhof

nachmittags um 3 .30 Uhr eine Zusammenkunft der Frauengrupve
statt . — Wir bitten Freunde und Bekannt « zu diesem gemütlichen
Zusammensein mitzubringen .

Die Parteigenosiinnen werden herzlich gebeten, zahlreich zu er¬
scheinen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Die Wetterlage ist noch immer unverändert . Das Tiefdruckgebiet
bei den britischen Inseln fördert noch immer ununterbrochen mari¬
time Luft nach dem Festland , so daß auch weiterhin nicht mit be¬
ständiger und trockener Witterung zu rechnen ist.

Lorausstchtliche Witterung für Mittwoch, den 8. August:
Fortdauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstand des Rheins
Basel 179, gef . 2 ; Waldshut 363 ; Schusterinsel 250 ; Kehl 262 ,

gef. 6 ; Maxau 562, gef. 10; Mannheim 480, gef , 12 Zentimeter .

Gewitter mit Hagellchlag. Es sollen weit über 50 Prozent
Weinberge betroffen sein. Der Sturm war so stark, daß unterJ * .
ner Gewalt zwei beladene Fuhrwerk « umstürzten. — Das CuftW'

„Graf Zeppelin " wurde heute vormittag auch in der Eppinser ^

gend tun erstenmal« gesichtet.
Oftersheim bei Schwetzingen, 4 . Aug. Schwere Ausschreitung

Ein Dutzend junger Burschen aus Schwetzingen, die reichlich g
Alkohol gehuldigt hatten , lieben sich hier schwere Ausschreitung
zuschulden kommen. Sie belästigten die hiesigen Polizeibeamteu “*

{
gingen schließlich tätlich gegen diese vor . Dabei schob einer **

Burschen mit einem scharf geladenen Revolver , ein anderer dra*

mit einem groben Fleischmesser auf die Beamten ein, die sich ®.e
ihren Gummiknüppeln kräftig zur Wehr setzten und schließlich ®

Oberhand erlangten . Vier der Raufbolde setzte man über Nachi ^

den Arrest.
Mannheim , 4 . Aug. Anton Sickinger gestorben. Der belang

Gründer des Mannheimer Schulsystems, Anton Sickinger ,
in Oberstdorf im Allgäu , wo er seit Jahren auf seinem sEg .
lichen Ruhesitz Erholung luchte, in der Nacht zum Sonntag im
Lebensjahre gestorben.

Zell a. H., 4 . Aug. Folgenschwerer Zusammenstoß.
vormittag 11 .45 Uhr fuhr der Mechanikermeister Otto L ^ ,
mann von hier mit seinem Motorrad an dem ungeschützt
unübersichtlichen Bahnübergang an der Unterentersbag ,
Straße auf die Maschine des nach Biberach fahrenden
auf und war sofort tot ; sein Soziusfahrer , Gemeindê
Neunzig , kam , von einigen kleinen Verletzungen
sehen , glücklicherweise mit dem Schrecken davon . Die AnnE
rungssignale des Zuges wurden durch den herrschenden
wind abgetrieben .

llnterbaldingen (Amt Donaueschingen) , 4 . Aug. Ein Eastb»^
eingeäfchert. In der Nacht »um Sonntag brach im Schovi ? ,
Gasthauses zum „Hirschen " ( Inhaber Götz) , sehr wahrscheinlich L
folge Brandstiftung , Feuer aus , das sofort das stattliche Gasv>^ ,
ergriff und bis auf die Umfassungsmauern einäscherte. Der .^
bäudeschaden beläuft sich auf 31200 -4t, der Schaden an Fabr >M!>°
die zum groben Teil gerettet worden sind , steht noch nicht
Der Brand ist schon der vierte in diesem Jahr in UnterbalA ^ ,
und wird wie die übrigen auf Brandstiftung zurückgeführt. E- “

lang bisher nicht , des Täters habhaft zu werden.

i
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| Aus dem Qerichtssaäl ^
Schwurgericht Karlsruhe

Meineidsprozeß f.
fm . Karlsruhe , 4 . Aug . Unter dem Vorsitz von Landgerichtŝ '^ ,

tor Böhringer verhandelte heute das Karlsruher SchwurgeriM * |
gen den 31 Jahre alten Taglöhner Robert Grüble aus LichtE ^
und besten 35jäbrige Ehefrau Anna Mathilde Grüble geb . ®tn u<
Monatsfrau aus Baden , wegen Meineids . Nach der AnklwS«
der Angeklagte Grüble in einem Ehefcheidungsvrozeß am 2&. A, <
ber 1921 als Zeuge der Wahrheit zuwider angegeben, mit de>r .<,,j
angeklagten Grüble , die damals mit einem anderen oerb«H
war , keine intimen Beziehungen unterhalten zu haben . 9Saw
Anklage bat die Angeklagte Ehefrau Grüble den Angeklagte» ^
dielen falschen Angaben angestistet . Der Ehemann Grüble
Stnnne der Anklage geständig, während die Ebefrau ErLDle
streitet , sich schuldig gemacht , zu haben.

Das Schwurgericht verurteilte nach längerer Beratung den
mann Grüble wegen Meineids mit Strafermäßigung aus »
Ziffer 1 zu neun Monaten Gefängnis unter Anrechnung de-r
iuchungshaft ; die Ehefrau Grüble wurde von der erbobewen ^
klage freigefvrochen. Die Freisprechung der Frau Grüble
Publikum Bewegung aus .

mg*

Tageskalender
der 8o }ialdem .partei Karlsruhe
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>d >

5 ei

%

fjauptoerfammlung
Mittwoch, den 6. August, abends 8 Uhr, im Festßaal

„Friedrichshof"
Hauptversammlung

Tagesordnung : »Steht Deutschland vor einer innerpo »u !
p v

Wende?" Referent : Reichstagsabg . Een . Schöpflin. ®

d

K
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Beteiligung wird erwartet . Der Vocest»» o

Bezirk Rüppurr , Gartenstadt und Dammerstock . Eine Besv^^
-E j?

der Avsfchubmitglieder und Straßenobleute ist nötig . & e »ftr lt £
Dienstag , 5. August, 20 .30 Uhr , in der Wohnung des G«n ^ p ^
Rosenweg 57, statt . Um vollzähliges Erscheinen wird er !» i » ^

" " '

%
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wichtige Fragen besvrochen werden.

Reichsbanner
Schwarz -Roi-Solü

Kameraden ! Am Donnerstag , 7 . August, halb 9 Uhr abe»A §oA

ches
"
Erscheinen - besonders der Aktiven — wird erworte --

gliederverfammlung im „Friedrichshof" ( Earteniaal ) . a
9
a&ljä fit ",

nung : Kreisturnfest , Verfastungsfeier und Verschiedenes- A --

Führer sind um 8 Uhr zur Stelle .

Standesbuchauszüge der Stadt ÄarWP V
Todesfälle und Beerdigungszeitrn . 2 . August : Ludwig

mann , Rechtsanwalt , alt 55 Jahre , isr . Heinrich Menen,
Kaufmann , alt 45 Jahre , Beerdigung am 4 . August.
Heinz und Günther , je 4 Monate alt , Vater Franz Kcrus"« lier' ^
Koch, Beerdigung am 4 . August 14,30 Uhr. — 0 . August . ^ „pt .

Schanz, Ehemann , Hilfsarbeiter , alt 59 Jahre , Beerdrgun
August. 15 Uhr . Helmut , zwei Jahre alt , Vater Karl Lw»s ,

.
i , ,

Linkenheim. Emil Rieger , Ehemann , Landwirt , alt 42 1
kenbeim . 2 . August : Karl Sand , Ehemann , Maurer , alt . „ ?

Beerdigung am 5 . August, 14 .30 Uhr. — 4 . August : K« r '
^ I

nig , ledig , Gemeindehelferin ^ alt 60 Jahre , Beerdrgung <o

13 .30 Uhr ._ _ ^

Veranstaltungen
Dienstag, 5. Augutt :

«Lloria -Palaft : Flucht in di« Fremdenlegion .
Union -Theater : Blockade und U -Boot-Krieg . .
» chaubvrg : Di« Nacht gehört uns .

'

Siestdenz -Lichtsptele : Melodie der Herzen? . "
chititdt. Sonzerthaur: Bolenblut. 20 Uhr .
Atlonttl -LiOtlpiele : Frühlingr^ rwachen.
Aum Elekanten : Gaitiptel Schneider und Frl . D . Schmidt ,

Tanztrio.
Stadtgarte» : Adendkonzert. 20 Uhr.

Setz-»
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Seschichtskalender
it- 1808 Spießrutenlaufen in der preußischen Armee ab- 1850 "Franz . Schriftsteller Guy de Mauvassant . — 1853^ atlantisches Kabel . — 1905 ^Schriftsteller Jul . Stinde
Hriftsteller Paul v. Schönthan . — 1928 Internationaler
Kongreß in Brüssel.

Indes
Zwei kjände

Wie viele habe ich schon gesehen . Gepflegte und
p . 9te . Die des Müßiggängers , diese feinen energie -

N
'
e ^ ?,

"ge durchgeistigte des Künstlers , Kaufmanns , und
^ io!«/ " Schwielen bedeckte Arbeiterhände . Doch zwei werde

im Gedächtnis behalten .

irgendwo in der Straßenbahn . Sonntags . Alles
i J Durch eine Lücke in der Menschenmasse sah
I ’Hh £ei

J Hände . Sie hielten einen Kranz , einen Tott . l-
» V ” waren ste, abgearbeitet , mit langen Fingern . Sie
^ hiJJl0* ^ än gewesen sein . Jetzt aber waren ste mager

uöÜt
•exP

«*

3- Man sah ihnen Leid und Sorge an .

$

9
Oft'
w
ii«“
4%V.

ßjebe und Sorgfalt hielten die müden Finger den
Ab und zu strichen ste kosend über das Blattgerank ,

die ihrem toten Mann die billigen Blumen i
.
“" legen will . Eine Arbeiterfrau . Vielleicht . -

Vauf einmal zwei ander Hände . Große , feinglie -
.üeäderte , mit eigentümlicher gelblicher Farbe . Die

Jhl ' tttm Mann , einem Kranken . Tastend näherten sie
fc Äelten wie tröstend die der Frau , als wollten sie

Wp
“5* traurig fein , es wird ja alles wieder gut . Ganzt ]jIC Finger dabei auf dem Kranz . Ein paarmal

mJ ?.!te sich ms . Dann standen die beiden auf . Die
Rtz-^ ade stützten den Mann - denn — er war blind .
tÜittne t

^ Een sie ihn und schafften Platz . Ich hörte ihre
rjl tagen : Die Blumen bringen wir nun unserem Klei -
k ?>r,e ^ sichtig , langsam half sie dem Blinden hinaus und

oarauf , daß kein Blättchen des Kranzes gekrümmt

^ »
kĝ Uände , Mutterhände ! — Sie kannten Not und■ <lwei tapfere , kleine Hände . E . B .

Hakerckreuzler
Überfällen ReichsbannerjugenS

berichtet: Gestern abend befanden sich drei Jungbanner »
„Dietrich-Versammlung" auf dem Heimweg. An der

F >. g .
e «bauvtpost" warteten sie gegen %11 llbr auf die Straßen -

größere Anzahl Nationalsozialisten bemerkte di« Reichs»
. chen und gleich wurden die Jungbannerleut « von den

ste

r,ä

1 iL " £ t Veichsvost beschäftigte Herr Bebrin -
18tFQo+

&eran . stieß ihn vor die Brust und schrie : „Was hastDir helf ich!" Da er zu einem Faustschlag ausbolte ,
. ^ungbannermann rasch die Flucht in Richtung „Karlstor " ,den „Erneuerern des Reichs" und mit Rufen : „Haltet'

üo^ baltenl "
„Labt ihn nicht durch :!" Die zwei Begleiter

^ nf trmermann €s wurden von dem Derfolgten abgeschnitten
» k öon einem Teil der Meute verfolgt . Als die Vor¬
sitz di

*
^ . Reiches einen Polizeiposten erblickten, erlahmte
»Tapferkeit" und sie zogen vor, die schneidig« Verfolgung

Nu » Der Jungbannermann wurde von der Polizei zur8 «- leitet .

: Kutscher üurzschriftlag in Karlsruhe
^ bund für Deutsche Kurzschnft ( Nationalstenogravhie )Tagen vom 1 .—4 . August in Karlsruhe seinen dies-

!r ° geoacyre , oai oer Duno nach oer rm vergan -»,
">« V beschlossenen Umstellung von der Nationalstenogravbie» ^ or^ utsche Kurzschrift" (Jnternationalstenogravbie ) einenC/tn sĝ °bnten Aufschwung genommen. Die Zahl der Unter -

wx
Sl -
J cl[ w* .» will AI 1< «*U0U|« Ml IMHIH VH » '

^ V̂ n Kurzschrifttag ab, der sich eines guten BesuchesiÄti>fti7i>s it des Landes zu erfreuen hatte . Nach dem vom
C "'Wet •' Höke - Elberfeld erstatteten Bericht, der auch der
IÄiie & -una «-dachte , bat der Bund nach der im vergan -ic beschlossenen llmftßffuna nnti der stfrtttmmTftennarnnfito^ eut

&eo .
v

° te die der abgelegten Handelskammervrüfungen yar
I, ki jj .01 Vorjahre beträchtlich »ugenommen.

z?!, .? llichen Festversammlung am Sonntag im Bürger -
iz ^ ^ / thaules waren Vertreter der Behörden und Verbände

Systembegründer , Generalmajor a . D . F . von
Hjift , J l^ otsbam ) betonte in seinem Festvortrage „Einheits -

durch die vor 5 Jahren erfolgte Einführung der
die Entwicklung des Fortschritts auf stenographi-

«
a£demmt worden sei. Der Reichsbund für „Deutsche

Kr !ch. j ? etritt demgegenüber die Forderung auf Einführung
ii, ch*tt als ra« »«s „ ta »«n«

V

¥

gefunden bat . Gleichzeitig wurde unter Vorsitz
*«8 of.

Ieurs Äenard (Mülheim -Ruhr ) der Erste Deutsche
^ Aej

""Sehalten, ebenso tagte der Lebrerverband des Reichs-
jt ^

“ts -®ettidjret6en konnten zahlreiche Preise in den Ab-
/ «Nas -W Silben verteilt werden, weiter auch in französi-

Äi fe Smache . _

\
9

Melodie des kjerzens
t

^ "E°ch-nder Ton - und Sprechfilm in den Residenz»
.. Lichtspielen.

bat «
^ * e Unterhaltungsstätte geworden. Die Film -

» 'tiKtDeito ?.etnentsvrechend einen ungeheuren Umfang . Per¬lt . / t. Uberwieat leider nickit di- Qualität , sondern die

variiert . diesmal sentimental und tragisch
steht über ^allein Geschehen dasund ergreifend

zweier sich liebender^ Menschen , einer, unver -
Musketiers vom Sonved-

von anderen aus -
RV ,

1' eines ungarischen Musketi
fbSv̂ ie o,Notlage , gewissenlos i

' IX ; ist v - r
®* 1 anderen Seite Zweifel an der aufrichtigen

eteient Film nicht in der Lage, das größer« Der-'
-ilbj^ stören . Trotzdem sich die Magd gezwungenermaßen*et* muß. bewahrt sie rein ihre Liebe zu dem Mus -

*tiUMßa*e &Mplodi&H6k(dadhöfife
Mi Ae * & MeH4aeuuhaße

Sin Okefitia* MöH seine* Mmdä̂ enden JUaue* 4Z %ode ^ ethae Ü
Gestern abend gegen halb 11 Uhr wurde das Anwesen der

Fahrschule und Reparaturwerkstätte Dahlhofer u. Hum¬
mel , Essenweinstraße 8—8 hier» durch eine furchtbare Ex¬
plosion , die vermutlich durch die Entzündung von Benzin¬
gasen hervorgerufen wurde, in Schutt und Asche gelegt.
Der Explosionsdruck war so stark , daß die

Seilenwände barsten und samt der Ober¬
decke in sich zusammenstürzten

wobei die Vorderfront und das Dach den ganzen Gehweg und
zum Teil den Fahrdamm bedeckte ». Mehrere in der Fahrschule
befindliche Autos und sonstige Gegenstände wurden in die
Höhe geworfen und in wildem Chaos umhergeschleudert. Aus
den Trümmern schossen haushohe Stichflammen .

Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , kamen bei der
Explosion

zwei Menschen ums Leben.
Es ist dies Schlossermeister Fellhauer aus der Essen-

weinstraße, der mit seiner Frau von einer Veranstaltung in
der Banmeisterstraße zurückkehrend auf dem Gehweg von der

vorSersront - es Hauses erschlagen wuröe

Die Leichen des Ehepaares wurden noch Arm in Arm
bei den Aufräumungsarbeiten am Dienstag morgen unter den
Trümmern aufgefunden. Sie wiesen so schwere Verletzungen
auf , daß kein Zweifel besteht, daß sie sofort tot waren . Die auf
so tragische Weise «ms Leben gekommenen Eheleute Fellhauer
hinterlasse» zwei Töchter und einen Sohn . Die in dem an¬
schließenden Gebäude wohnende Familie eines Fahrlehrerskonnte sich noch in Sicherheit bringen und blieb unversehrt.
Zur Zeit läßt sich

noch nicht feststellen , ob nicht noch mehrere
Personen unter den Trümmern liegen.

Sofort nach Bekanntwerden des Unfalls erschien die
Feuerwehr unter persönlicherLeitung des Branddirektors
mit drei Löschzügen auf dem Brandplatz . Auch fanden sich als
bald mehrere Mitglieder der freiwilligen Feuer¬
wehr ein. Die Polizei hatte ein größeres Aufgebot zur Ab¬
sperrung am Platze. Ferner erschien Ministerialrat Dr. Barck
und Polizeioberst Blankenhorn » der Erkennungsdienst und die
Kriminalpolizei . Die Löscharbeiten dauerten die ganze Nachtüber an . In der Frühe begann dann die Feuerwehr , unter¬
stützt von Arbeitskommandos der Einsatzbereitschaft mit den
Aufränmungsarbeiten . Die Höhe des Sachschadens läßt sich
noch nicht übersehen. Auch ist die Entstehungsursache der Ka¬
tastrophe noch nicht einwandfrei geklärt.

ketier. Und diese Weibesliebe findet ibren besonderen Adel durchdie beroische Tat der Selbsttötun « im Wasser. Darstellerisch wird
gute Arbeit geleistet. Das Herausstellen des Naiven und Un¬
gekünstelten ist teils zu gemacht schauspielerisch . Herrlich die Aus¬
nahmen von Budapest. So mancher schöne Blick von Ofen auf die
Donau wird gestattet . Recht nett belebt wird der Film durch die
Lieder und Schlager . Man hat ein gewisses Befriedigungsgefühl ,wenn diese sauberen Stterfen an einem vorüber gerollt sind . Sym¬
pathische Bereicherung erfährt die Vorstellung durch di« Wochen¬
schau, einen Eroteskfilm und anerkennenswerter Weise einen ganzoriginellen Tiettilm . der in seinem Ideenreichtum genial genanntwerden kann. Das Resi zeigt also ein würdiges Programm . Schjr.

( : ) Bo« der städtischen Vogelwarte . Neben den in groben, natür¬
lich ausgestatteten Flugräumen gezeigten Vögeln , unter denen
unsere Kleinvogelwelt vom Zaunkönig bis zum Kuckuck vertreten
ist und jetzt schon wieder Nachtigallen schlagen, bat die Vogelwarte
ein ganz einzigartiges Naturschauspiel zu zergen . Schon bei der
Annäherung hört man seltsame Töne aus dem Pflanzengrün , daß
man sich in menschenferneWälder versetzt glaubt . Es sind die Rufe
unserer Bussarde, die völlig frei fliegen . Tatsächlich kommen sie
zur Fütterung auf den Turm der Vogelwarte und bieten mit ihrem
Schwebeflug einen Lberwältigendn Eindruck, zumal die größten
von ihnen bald anderthalb Meter Spannweite haben. Sie haben
die Scheu vor den Menschen verloren . Ein Beweis der Harmlosig¬keit dieser Mäusejäger ist die Tatsache, daß die Kleinvogelwelt der
Umgebung gar keine Notiz von der Anwesenheit dieser „Raub¬
vögel" nimmt . Einer sitzt gewöhnlich vorn an der Eingangspforte
und mustert jeden Besucher mit scharfem Adlerblick . Auf den
Bäumen rundum sitzen sie und unternebmen von hier aus weite
Flüge durch die Rheinauwälder , um sich zwischen 4 und 5 llbr des
Nachmittags zur Fütterung wieder einzufinden . Zur Zeit wird die¬
ses Naturschausviel vom Bund für Vogelschutz Stuttgart gefilmt .

Sommer -Operette . Dienstag , 5 . August, findet abends 8 llbr ,eine Wiederholung der Leharschen Operette „Das Land des
Lächelns " in der Originalbesetzung statt . Bei den seither aus¬
verkauften Häusern ist wiederum mit grobem Andrang zu rechnen ,weshalb es zweckdienlich ist, im voraus die Karten zu kaufen. Vor¬
zugskarten können jedenfalls wiederum nur von 10— 1 Uhr an der
Konzertkasse abgegeben werden. Mittwoch , 0 . August, abends 8 Uhr,findet ein Gastspiel des derzeitig besten Tenors , Franz Zwonik, vom
Bürgertbeater in Wien als Paris in der Offenbachschen Operette
„Die schöne Helena" statt . Direktor Norden wird wiederum seinen
unvergleichlichen Menelaus geben, die anderen Rollen sind gleich¬
falls in der Originalbesetzung. Die Neuinszenierung nach Jde^n
von Direktor Norden ist textlich bearbeitet von Rudolf Schmitt -
henner. Die Kostüme sind von Frl . Schellenberg, die Bühnenbilder
sind effektvoll von Torsten Hecht gestellt.

( : ) Tiere sind kein Spielzeug . Der Tierschutzverein schreibt
uns : Jemand ruht auf einer Waldwiese . Auf einem Stein sonnt
sich ein Eidechslein und schaut herüber mit seinen goldringigen
Augen. Der Wind webt leicht und es riecht abwechselnd nach Wie¬
sengrün , Waldsonne und Waldfeuchtigkeit. Auf dem Heimweg be¬
merkt man Buben mit durchlöcherten Schulischachteln . Der eine Bub
hat eine , der andere Bub 3 Eidechvsen in seiner Schachtel . Kinder
wissen oft nicht , daß Tiere kein Spielzeug sind . Da müssen die
Erwachsenen eingreisen und den Kindern zeigen, wie schön es ist,das Leben der Tier - und Pflanzenwelt in der Natur zu .belauschen
und zu beobachten, wie alles miteinander zusammenbängt . Vielen
Kindern wird es Freude machen , ein kleines Ferientagebuch hier¬
über zu führen . Wie leicht läßt sich die Zuneigung eines Haus¬
tieres , eines Pferdes , Hundes oder einer Katze gewinnen , wenn
man ihm ein wenig Futter bringt und nicht zudringlich ist und das
Tier nicht reizt . Nehmt auch kein kleines Haustier vom Land mit
nach Hause , wenn Ihr es in der Stadt nicht halten könnt. Der Ge¬
danke , dem schwächeren Geschöpf zu helfen rubt in jedem guten
Menschen . Nützt die Ferienzeit auch in dieser Weise.

( :) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet die
Polizeikavelle unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters
I . Heisig am Mittwoch , 6. August, auf dem Sonntagsplatz von
12—1 llbr ein Promenadekonzert .

( :) Die Berufsfeuerwehr war im Monat « Juli 1930 in Tätig¬
keit : Eroßfeuer 1, Mittelfeuer 1, Kleinfeuer 4 , Schornsteinbrände 1 ,
Blinde Alarm « 1 , Hilfeleistungen 1 . Eesamtalarme 9 : Kranken¬
transporte 231.

Veranstaltungen
Dienstag-Abendkonzcrt tm Stadtgarten. Am Dienstag, S. August, sin-

det tm Stadlgaiten, von 20—22 -1 Uhr , bei gutem Wetter ein Abend,
konzert der Feuerwehrkapelle unter Leitung der Herrn Musik -
MrettorS Emil Jrrgang statt . Das Konzertprogramm für diesen Abend
verspricht dem Besucher recht schön« UnterhaltungSstunden , weshalb der
Besuch sehr empfohlen wird:

Großes Streichkonzert im Stadtgartcn. Am Mittwoch, dem 6. August,von IS—18.80 Uhr, veranstaltet das GemetnschaflSorchesterunter Lettung des Herrn Rudolf Kurt Guhr tm Stadtgarten fein erstesStretchkonzert, das beim hteflgen Publikum stcherltch grobem Interesse be¬gegnen dürste, verfügt doch dieses Orchester über erste Kräfte in dieser Be¬ziehung. Das Orchester weist gerade für Streichkonzerte eine sehr großeBesetzung auf , weil all« durch den Tonfilm in Karlsruhe brotlos gewor¬denen BerusSmustker stch tm GemetnschastSorchester zusammenfinden . DasKonzertprogramm bringt demzufolge in feiner Zusammenstellung .Werke ,die sich infolge ihrer Wiedergabe durch einen Stretchkörper beim Publikumbesonderer Wirkung erfreuen u. a. . Peer Ghni ' von Grieg , die Tell-Ouver-iür« von Rossini, «ine Fantasie aus . Carmen " von Bizet usw . Das mustk«liebend« Publikum fei als» auf dieses große Streichkonzert ganz besonders
aufmerksam gemacht .

Lichtspiele
Eloria -Palaft, am Rondellplatz. Großes Interesse erregt noch der Film

»Flucht tu dt « Fremdenlegion " und besonders der sehr inter¬essant« Borttag de» ehemaligen FremdenlegionärS Carl Bernhardt. DieseVorträge sind gerade für unseren , von den Lockungen und Werbungen der
Fremdenlegion besonders gefährdeten Landesteil überaus wertvoll , undsollten alle Eltern den Ftlmvortrag hören , und ihren Söhnen raten , sichdiesen austlärenden Film anzusehen und das von Earl Rernbardt verfaßteMelodrama über feine Erlebnisie zu hören .

OasStraufienfied « L
Es gab einmal eine herrlich« Zeit , in der prächtige Straußen¬

federn die Häupter unserer Frauen schmückten und die Besitzer der
Straußenfarmen ein Vermögen verdienten . Seit dem Krieg« hat
sich das wesentlich geändert . Auf der Straußenfedern -Börse wurde
es still , die Farmen verfielen , und der Name des nützlichen Vogels
kam nur noch im Wottlchatz der Politiker vor . die bekanntlich nach
seinem Vorbrlde nicht selten den Kopf in den Sand stecken sollen .Die Sippe der Strauben erfreute sich seitdem eines ungehinderten
Blühens und Gedeihens,' ste würde es auch beute noch tun , wenn
nicht einer der Eingeborenen in Südafrika « ine Entdeckung gemachthätte , die wahrscheinlich die Zukunft des größten Vogelgeschlechtsder Welt einem mörderischen Gemetzel zu ersticken droht .

Besagter Eingeborener hatte einen Straub erlegt , ihn sachgemäßzerteilt und die knuspngsten Stücke an den Bratspieß gehängt .
Während das Gericht seiner Zubereitung entgegen ging und köst¬
licher Bratenduft die Nase kitzelte, wandelte unfern Mann die Lang¬
weile an . Er ergriff den umfangreichen Magen des Tieres , schnitt
ihn aus Neugier auf und — prallte freudig entsetzt zurück. Zwanzig
große Diamanten kamen zum Vorschein . Der Eingeborene ließ Bra¬
ten und Spieß im Stich und eilte nach Johannesburg zum
nächsten britischen Handelsvertreter . Der Engländer prüfte den
Fund , ging an seinen Kassenschrank , warf einige Geldscheine auf
den Tisch und forderte den Eingeborenen auf , bald und häufig
wiederzukommen. Der Glückliche konnte seine Zunge nicht zähmen.
Rasch verbreitete stch im ganzen Lande das Gerücht von den
Schätzen , die in den Straußenmagen verborgen liegen. Das Blut
der armen Tiere floß in Strömen . Viele Sucher wurden freilich
enttäuscht, denn nicht jeder Sttauß ist so gefräßig,^ daß er «inen
Diamanten für ein Getreidekorn ansteht. Einerlei , «in wabres
Straußenfieber ist jetzt in Südafrika unter den Eingeborenen aus -
gebro«hen. Wenn es noch lange anhält , und die Regierung nichts
dagegen tut , so wird der Sttauß über kurz oder lang zu den aus -
gestorbenen Bogelarten gehören. B . M . B.

Berliner Devisennotierungen (MMelkurö ) .

Amsterdam
Italien . .
London .
Rewhork .
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spante« .
Stockholm
Wien . . .

. 100 Fl.

. 100 L.
. 1 Pfd.
. 1 Doll.
. 100 Fr.
. 100 Kr.
. 100 Fr .
. lvO Pes.
. 100 Kr.

lOOSchilltng

1. Aug. 81.
Geld Brie, Geld

168.82 168.66 168 .82
21.895 21.936 21 .906
20.367 20.397 20.355

4.179 4.187 4.180
16.44 16.48 16.46
12.39 12 .41 12.393
81 .225 81.835 81 .235
47 .10 47.20 47 .06

112.44 112.66 112.46
69.105 69.225 59.105

Brie,
188.6«
21.945
20.394
4.188

16.49
12.413
81.395
47 .15

112.88
59 .225

Chefredakteur Georg Schöpf ! in .
Baden , Volkswirtschaft. Aus oller We" , Letzte Rachttchten, ferner t. B.
Gewerkschaktltchcs k?eutlleton und Aus der Partei , S . Grünedanm ,Groß -KarlSruhe , Gemctudepoltttk, Soziale Rundschau. Sport und Spiel
Sozialistisches Jungvolk. Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner t. SS. :Kleine badische Cbronik. Aus Mittelbaden . Durlach . GerichiSzettung:Foiel Eilele . Verantwortlich für den Ayzeigenleil : « ustatKrüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe tn BadenDruck und Verlag : BerlagSdruckerei Bolk » freun >

G . m. d. H. Karlsruhe.
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£et$te TtacAueAie«
Breitseite Nustaffung und Warnung

' Paris , S. August. lFunkdienft.1 Der Ercelfior veröffentlicht

beute ei« Interview mit dem sozialdemokratischen Abgeord¬

neten Breitscheid , der betont , die Sozialdemokratie Hab« die

feste Ueberzeugung, mit ihrer Opposition gegen Brüning gut getan

und die Republik geschützt r« haben. Die Verantwortung

für die ReichstagsauflSsung falle allein aus

Brüning zurück , der durch Neuwahlen eine Mehrheit zu er¬

hoffen finde, event. mit Hilfe des Grafen Westarp. Die Republik

sei nicht in Gefahr , denn die Sozialdemokratie werde sich jeder

Militärdiktatur mit allen Mitteln und sei es mit Gewalt wider¬

setzen . Sollte sich die Regierung sogar mit den Hitlerleuten gegen

die Sozialdemokratie verbünden wollen, was aus Gründen der

einfachen politischen Moral unfahbar erscheine , dann müsse es

früher oder später zum Bürgerkrieg kommen . Der neugegründrten

Deutschen Staatspartei glaubt Breitscheid keine Erfolge Voraus¬

sagen ,u können . Sie sei mit ihrem Mischmasch widersprechender
Elemente ein totgeborenes Kind . Immerhin könne fie der Deut¬

schen Bolkspartei den Rang ablaufen .
Der Berichterstatter des Ercelstor fügt hinzu, datz er allein im

Lager der Sozialdemokraten eine klare und entschiedene Vorberei¬

tung zum Wahlkampf gefunden habe. Im Gegensatz zu den per,

zweifelten Improvisationen der letzten Minute bei den bürgerlichen

Parteien habe sich die „sozialdemokratische Parteimaschine in mäch¬

tigem regelmätzigem Rhythmus " in Gang gesetzt. Keine Verwir¬

rung , kein Disput sei bei den von der bürgerlichen Presse Io viel

geschmähten Sozialdemokraten zu merken .

Eisenbahnunglück in England - wo ver¬
letzte

WTB. London , 5. August. (Eig . Drahtbericht .) Um Mitter¬

nacht stiehen unweit der Eisenbahnstation Perston zwei Personen -

züge mit heimkehrenden Ausflügler » zusammen. Die Züge waren

voll besetzt. Annähernd hundert Personen wurden ver¬

letzt , zwölf Personen mutzten ins Krankenhaus überführt werden.

Ä 'Ä Vereinsanzeiger
Vergnflgi>ng»<rei<tg<« Iteten unter ökferRubrik ta der Regel keine« nfnnhme. ***

Rfffameteltenprflf berechnet.

Karlsruhe
F .T . K . Mittwoch abend (StdfyH9 Uhr im Vereinshaus ?

Techniker - und Geräteausschutzsttzung . Vorher Generaior»^ j

1- hSvortlerübungen .
Volkssingakademie. Am kommenden Donnerstag , den

findet im kleinen Festballvsaal ein« Gesamtprobe mit der
kapelle statt . Das Erscheinen aller Sänger und Sänger^ ^ i
dringend erwünscht . Um mündliche Weiterverbreitung " jl
beten.

Naturfreunde -Jugend . Heute 8 Uhr Gymnastik Freier
Athleten -Club „Einigkeit Mühlburg 02 E . » . Am & *

}}!% k ,
8 . August, abends 8 Uhr , findet im Lokal „Zum Engel 3
winkel Mitgliederversammlung statt . Um vollzähliges u *

wird gebeten. 5305 ‘

Rüppurr . Naturfreunde .
Daum " .

Heute
D"

Versammlung im

Am 2 . August starb zu Karlsruhe

Herr Rechtsanwalt
Di. Ludwig Haas

M. d. R.
Vom ersten Semester seiner Studenten¬

zeit ab war er unser Mitglied , seit einer Reihe
von Jahren gehörte er dem Hauptvorstand
des CentralveTeins und unserem engeren
Vorstand an .

Seine Arbeits - u . Kampfgenossen trauern
um ihren Freund und Führer , das deutsche
Judentum beklagt den Verlust eines seiner
besten Streiter für die ewigen Wahrheiten
des Rechtes und der Freiheit . 1336

Vereinigung badischer
(Landesverband Baden des Centralvereins
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens )

Dr . Jakob Marx , Vorsitzender .
Karlsruhe , den 4. August 1930.

SCHAUBURG
Marienstr . 16 / Tel. 6284

Chr

Ab heute . Jedoch nur wenige
Tage zeigenwir nochmals den
Sieger aller Tonfilme

' Die 7 latM jfefüht

ZlmI
ln der origlnai-ucntion -Fassung

Eine moderne Jagd nach
Liebe , Glück und Ruhm im
160 km-Tempo mit Charlotte
Ander. Hans Albers . Walter
Janssen (bekannt aus „Zwei
Herzen im ' «-Takt"-, Otto
Wallburg , Ida Wüst usw . usw.
11 Akte Spannung , Sensa¬
tion . Tempo , Humor 6308

Attraktionen :

Der Ball zu den 1000 PS.
Das Cabarett der Teilenden Räder

Targa Florio
das schwerste Auto-Rennen der Welt

Jugendliche haben
Plätze

% ///ii \\\#

Ihre Augen ?
Schmerzen Sie manch¬
mal 7 Nehmen Sie dann

Fochtenberger
Kftlnltch Weiter . Be -
netzenSiemorgentund
abendt Ihre Augenlider
damit . Sie nOtzen dann
Ihren Augen und Ihrem
ganzen Memchen .
Beugen Sie vorl
Breie: Mt, MS, Ml. 1.M

Amtliche
' ' ;

Gebäudefondersteuer betr . §
Die vierte Monatsrate der Gebäudesonder¬

steuer für das Rechnungsjahr 1930 (Rate für
Juli 1930) ist bis spätestens « . August 1980
zu entrichten. Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht, hat 10 b . H . Ber>
zugSztnsen zu zahlen und außerdem Zwangs¬
vollstreckung zu erwarten . Eine besondere
PcrfSnIich « Mahnung ergeht nicht mehr .

Stadthauptlasse .

Sonder-Angebot1
Scniafzlmmer . eich ., voll gesperrt ,
180erSchrank m.Kristallspiegel,Wasch¬
kommode mit echt weißem Marmor,
äußerst solide Ausführung , solange Vor¬
rat reicht zu dem Ausnahmepreis von
MR. 550 .— abzugeben . 6202
MObeifabrlHlagsr , BurKhardtI SDitne

MarionstraBe 63

’dieier
- Liter-
flarthe

aUALITXumARKE
(NtnngibtLirümpfe u ,
wll Socken z. Strick.,
handgestr. Zu erfr . u.
8863 im BolkSsreundb

Kivderloagen
zu verkaufen. 852
Bürgerstr . 16, H. 1. St

Dipi .-Schreibtisch6b JL,
Spiegel , Vertiko 25 u
36J «. pol Schrank 36^
Kommode9 Jt , Schran
8 M, saub.Bett m . Malr .'AOA .m .Fed .46Jt,Diwan
nt . Umbau 75 M , prima
Matratzen 26 u. 30 M, 2
hochhpi . Beiten m. neu.
JnhaitI3b ^t ,Kinderbett
m .Ma tr . 20 u . 25 Ji , elefl.
Chaiselongue 35 Jt , i
Stühle 5 3 St 18 Jt .
4St22Jt,6Stühle45A .
»üchenschr . b . Schuster .
Möbelg., Ludwigwil
helmstr. 18. 5307

Verloren I
Kinder-Handtasche mit
Reißverschluß bei dem
Kinderfest in der SUh"

ebtfl . Abzugeb.Körner
x.8,4. ®t od . BolkSsrdb .

IIll ll II II IIIIII

Carl Bernhardt

Gioria -ratasi

der ehemalige
Fremüenieglonär
spricht persönlich
in jeder Vorstellung
zu dem überall Auf¬
sehen erregenden

Filmwerk
Flucht ln die

Fremdenlegion

Mittwoch , den 6 . August , von 16—lS '/iUhr :

(.SlrelcüNonzert des fiemeinlchattsorchelters1

Die Versicherungs - Gesell¬
schaft der werktätigen Be
völkeiung , die

Gewerkschaftlich Genossen
schaftliche Versicherungs¬

aktiengesellschaft
gewährt ihren Versicherten
auf die gewinnberechtigte

Jahresprämie tür 1929

Gewinnanteile in der Volksabteilung
Gewinnanteile in der Lebensabteilung

Bei der Volks türsorge sind
2 Millionen Versicherungen

ln Kraft ; sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen RMark .
Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe .
Schützenstr . 16. Offenburg , Wilhelms » . 10. p. r , oder der Vor¬
stand der Volksfürsorge in Hamburg 5. An der Alster 57/61 .

30 %
35 %

J ,^ 1

%
\ \

^ > 1

oeeHA

Oiympia • Korrespondenz * Schreibmaschine
BuchungsmaschinemitRechenwerk»Saldomo^

BÜROS :
BERLIN N 24 , FrWridiitr . 110 -112 jl
BRESLAU, Koner -Wilhelm-Str. fl8-90 »|Do pOŜ it d

K
i& Zi

BRESLAU, Kotier- Withelm-Str . 33-70
wall 29, DRESDEN , Newtädter Markt ' Hl tfij .
Wilhelmplatz 12, ERFURT. Moiniethô la^ wc' j
FURT a . M., Frledenatraße2 , HAMBURG »yy lllfl ch, ‘I
Str. 25-311 HANNOVER, Am ^ ■
Weißenburgitr. 78 (Ecke Reich enipergerp̂ , ,
Nieolaiitraße 10,11 ; MAGDEBURG , OjlSugH, 7/ Ä1. "
Straße 11, MANNHEIM , Q 7, 23, MONAg , K
Straße 3 (Roman Mayrhau «) i NORNB - st« y i; ,
Platz 12. III , STUTTGART , Tübinger ST” t llj

ihl

MANNHEIM
Q7 , 23

Fernsprecher : Mannheim 28723
und 28887 - - - -

. S

VerlangenSievon unserem nächstenBüroAufgabe des fürSie zuständigen Bezif̂ y ^ ,

mieieruereiniguna üAZ 4
QuebiftwUlle (sar Drtifl . Aoftag «) uh
SPPMMtwldMieden MontAR ^ Mi
Now»ck*\ jeden Mittwoch
EckeYorkstr . u . KaUerallee *

'Denht Aut> aUk
'
VtaMQond de *

S . ß 'D.
SB « sucht « eld ?
ttzvpothek , Bau « u.
Kausgeld., Teilhab .,
Darlehen V. Jt300 .—
an ou>w > wend. Sie
sich zwecks kostenlos .
Auskunft an 1326
H .Gergen,ftarl »-
ruhe , Akademie-
str. 27, Part , Sprech¬
stunde 9- 12, 3-6 Uhr

Zu Verkaufen , ein gut
erhaltener Motorrad
Anzug , nebstMütze . ««
Ettlingen,ZwiiMrstr.20

In 3 TagenNichtraucher
Auskunft kostenlos !

SanitaB -Drpot
- all, N. S. »SS K .

Moderne, lasierte 5,62

Küchen
weit unt . Preis zu Verl

Möbelschreinerei
8 tziimboldtstraße «

" '
« er

'
tes

' ZlMMtt
u verm. Mühlburg ,
Sachstr . 77, vei Jung .

I. dunkelbl . Anzug u.
l Hochzeitsauzng auf
Seide , beide für parke
,Hgur billig zu verkauf
Weltzienstr. 16. II , US

Frack -, Smoking -,
Gehrock - Anzüge

Verleiht **

Franztzeck . «iartenstr .7

SaggenauerNnzeigen
MütterberatungSstunde betr .

Die nächste MütterveratungSstunde findet am
Mittwoch, den 8. VS. MtS., nachmittag» von
2 bis 3 Uhr im Rathaus (Bürgersaal ) der
Stadtgemeinde Gaggenau statt >129

Gaggenau , den 4. August 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider .

Rastatter Wr ’

Laut Besetz vom 27. JuU ,
Beitrag zur ArbeitSlosenveTst ^ s • S .
lung vom 1. August 1930 o J j
der GrundlohnS erhöht . &. t ff !,

‘s
Die Berechnung der BeM - S,

>« tz
^ ' ab na« °

„ f ^ gJobigen Zeitpunkt —
Tabelle it ^

Die Beiträge verteile » .A J
Arbeitgeber und Arbeitn -H^

Grundlohn pro ^
Lohnstuse RM.

1 0.80 l
2 1.20 g
3 1.80 ] 0
4 2.40 j3
5 3.00 <g
6 3.60 , g
7 420 2<
8 5.40 ^
9 6 .60 gg

10 8.00 4()
11 9 00 4J
12 10 00

» 1930- *
Rastatt , den 4. August r

«0Bew ei» c ert«w»**fflg
Der Borsitzender © t « f4

’thi

bj; 5.1
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